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Telephon Nr. der Redaltion 52.

AmMcher Hsi^
Seine l. und f. Apostolische Majestät haben mit

Mc-Hl'chsicl Entschließung vom 28. Februar b. I . den
Scttionerat in: Handelsministerium Dr. Friedrich S c h u -
b e r l zum Rate des Vcrwalwngsgcrichtshofes extra
ftatuin cnlergnädigst zu ernennen gcncht.

S t ü r g t h m. >>.

Seine k. uild l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. März d. I . den Sel-
tionsrat im Handelsministerium Josef ( a p e t zum
Rale des Vcrwaltungsgerichtshofes extra ftawm aller-
ynädi^'i ,zu ernennen genlht.

S t ü r g k h n,. ,).

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. März d. I . dem Ober-
landcsgeiichtsrate des Oherlandesgerichtes in Graz Max
H i e r l ä n d e r taxfrei den Ti te l und Charalter eines
Hofrate'! ailergnädigst zu verleihen geruht.

H och e n b u r g c r »>. >,.

Nach oenl Amtsblatt« zur «Wien« Zeitung, vom l l . und
12. März IUI4 (Nr. 57 und 58) wurde die Weiterverbreitung
folgender PrehErzeugnisse verboten:

Nr. 61 'Arbl'itcr-Zeitunli» vom Z.März 1li14.
Nr. b Der Dructerei'Ärbeiter» vom 6. März 1UI4.
Nr. 9 «Vollstribime» vom 4. März 1914.
Nr. 10 «Österlelchischrr Metallarbeiter» vom b. März 1914.
Ar. 52 .Alldeutsches Tagblatt» vom b. März 1914.
^ . 43« «Die Muskete» vom 19. Februar 1^14.
Rr. li .̂ id^>ö«ukä, »tr5i Üclu. vom 6. März 1914.
Är. b «liuu«: ijlovn» vom 7. März 1914.
Nr. 10 »I'okrnllnvt! list?» vom 7. März 1914.
Nr. 50 «Nordliohmisches Tagblatt, vom 6. März 19!4.
Är. 1289 oI'l>llurM»ll»jn, Ku^» vom 4. Milrz 1914.
Ur. 10 «()jc7.)2n», vom f<. März 1914.
Flugschrift «Klo m)«l <,» «»vili-t» arnuumio, uieet» j» 6»I«j

««er?.)', » o<ie«:v) uin u>8l!c/>. l_>clo/v». Iin«I»«>!»
Ätr. l?i) .Ilnriitll» vom «. Mälz 1<.N4.

3lr. 10 .5Iodo<)2. vom «. März 1914.
Nr, 7 «Aro»(li(» llv^i»».
Nr. 10 .Neruö»» vom 7. Mälz 1914.
Nr. 53 «Egerer Zeitung» vom 6. März 1914.
Nr. 5,3 «FranzcnSbader Tagdlatt» vom 6. März 1lN4.
Nr. 4 «Kov)' l^^onek^ von> !b. strbinar 1914,

Den 11. März 1914 wurde m der Hof. und Staatsdruclerei
das XXI I . Stück des »ieichsa/sehblaltrs m deutscher Ausgabe
ausgegeben und vcrjendet.

Den 12. März 1914 wurde in der Hof. und Staats,
druckerei das XIV. Stück drr slouemschen, das XV. Stück der
rumänischen »mb das XVI. Stück der polnischen Ausgabe des
MlichSgesehvlatk« des Jahrganges 1914 ausgegeben und
versandet.

MchtamMchsr GeU'
Der russische Minister des Äußern über

die Lage.
Budapes t , 12. März.

Der „^z ^>i ucroisciulicht ein Interview seines nach
Petersburg entsendeten Speziallorrespondenten Andreas
Adorjüü mit dem Minister des Äußern Zasonov.

Aus die Frage des Interviewers bezüglich der gegen-
närtigen Situation, welche eine gewisse Spannung zwi-
schen Rußland und OstcrrcichUngarn beinhalte, crNärte
der Ministerpräsident: Weshalb nehmen Tic an, daß das
Verhältnis zwischen Rußland und Osterreich gespannt
ist? Ich bin ganz andcrcr Meinung. Unser Verlchr ist ein
ausgezeichneter. Sowohl auf der einen wie auf der ande-
ren Tclte herrscht absolute Korrektheit. Es ist nicht unser
Fehler, »vcnn sich in der Presse Deutschlands und Öster-
reich Ungarns eine gewisse Erregtheit bemerkbar macht.
Ich weiß wohl, daß, als die Nachricht von meinem Rück'
tritt aufgetaucht war, dies als ein Zeichen dafür an-
gesehen wurde, daß die friedliche Politik eine Niederlage
erlitten habe und nunmehr eine entschlossene kriegerische
Tcndcnz zur Herrschaft gelange. Aber diese Auffassung ist

durchaus unrichtig. I m vorigen Jahre hat es allerdings
kritische Momente gegeben, in welchen unleugbar cine
Spannung zwischen den beiden Mächten geherrscht hat,
aber die>c Spannung ist nunmehr verschwunden. Äezüg
liä: ccs Vulkans besteht, da weder Rußland noch Öster-
reich Ungarn an irgend welche territoriale Expansionen
denkt, die absolute Unmöglichkeit, daß irgend ein Kon-
flikt aufbricht. M<> unlängst der neu ernannte Botfchas
lcr Ostcrrcich-Ungarns, (̂ ras Szapciry, erklärte, daß die
Politik der Monarchie das größte Einvernchmcn und die
Freundschaft mit Rußland anstrebe, beeile ich mich zu
antworten, daß er, wcnn er beabsichtige, in dieser Rich-
tung zu arbeiten, einen ausgezeichnet vorbereiteten Äoden
finden werdei dcnu unscrc Absichten sind vollkommen
identisch mit den von ihm ausgedrückten.

Auf eine weitere Bemerkung des Korrespondenten er-
widerte Sasonou: Ich hoffe. Sie glauben doch nicht, daß
»ran im 20. Jahrhundert die Politik großer Reiche nach
(^sjuhlsmomenten leiten könnte. Für die Politik ist aus-
schließlich das Interesse maßgebend. Das Interesse der
Welt fordert aber entschieden einc friedliche Politik.

Aus die Frage des Korrespondenten bezüglich des
internationalen <hegensahes zwischen Deutschland und
Rußland, namentlich in Kleinasien mid Konstcinlinopel
und bezüglich der Handelsverträge, sagte Tasonovi Hier
liegt lein Grund zu. Komplikationen vor. Herr von I a -
goiv hat erklärt, Deutschland sei mit seinen Handelsver-
trägen vollkommen zufrieden. Herrscht aber mif feiten
eines Vertragschließenden Unzufriedenheit, dmm kann die
Sache in aller Ruhe zum Fälligkeitstermin diskutiert wer-
den. Wir sind ein Agrarstaat, Deutschland ist unser größ-
ter Markt, so kann eine Vereinbarung nicht schwer sein.

Aus eine Frage wegen des Anwachsens der Nüstun-
g«.n erklärte Sasonov: Die Erhöhung der Rüstungen ist
von Deutschland ausgegangen. Dessen Initiative hat
eine Rückwirkung auf Frankreich und Österreich-Ungarn,
wo ebenfalls die Friedenspräsenzstände erhöht wurden.
Es ist natürlich, daß wir unsererseits in derselben Rich-
tung marschieren. Zugleich suchen wir unser Eisenbahn-

Feuilleton.
Die Mine zum vicrblättrigen Kleeblatt.

Eine GoldgräberHunloieSle von I r i ed r i cy A . Wnneüe,,.
iSchluß.)

Nachdem unter solchen Gesprächen eine Stunde ver
gangen war, verabschiedete sich die Witwe mit dem Ver
sprechen, recht bald wiederzukommen. Da der Chauffeur
gerade in die Ferne blickte, küßte Murphy der Dame
galant die Hand. auf welche Demonstration wieder ein
leichter Schlag mit dem Sonnenschirm erfolgte. Dann
fuhr sie fort.

Wenige Minuten später fanden Finnigan und (5ol-
lin ihren Freund träumerisch in der Richtung blickend.
In welcher das Auto noch dicke Staubwolken aufwirbelte.

Finnigan machte Bemerkungen über das rundliche
Aussehen der Dame und pries deren Gatten als gewisscw
haften Ernährer.

„Sie hat gar leinen Mann. sondern ist eine Witwe
mit zwei Kindern," erwiderte Murphy ungeduldig.

„Was sagst du, einc Witwe?" rief Collin. „Meine
Mutter war auch eine Witwe. Der können wir die Mine
nicht verkaufen."

„Haft du gehört, Finnigan." wandte sich Murphy
an den zweiten Kameraden, „der alte Collin hat den Ver-
stand verloren."

„Nein, er hat ganz rechl," entgeanele Finnigan.
„Eine Witwe ist einc Witwe: auch ich bin ein Waisen-
knabe. Der Teufel holt den Mann. der Witwen und Wai-
sen beraubt."

„Und doch soll sie die Mine haben," schrie Murphy.
I?lein, sie bekommt sie nicht!" rief Collin. „Was

haben wir aus dem Loch herausgebracht? Es hat nicht
auf ein Paar Stiefel fü? einen von uns hingereicht."

Obzwar nun Collin und Finniyan die Mine nicht
an die Witwe Doolan verlaufen wollten, schien diese
außerordentliche î ust darauf zu haben. Denn schon am
nächsten Nachmittag erfchicn fic wieder bei den Freunden.
Die Situation machte Murphy wütend. Die Witwe sprach
wiederholt davon, wic gerne sie zehntausend Dollar an-
legen wollte. Aber die Gewissensbisse der beiden Kame-
raden liehen sich nicht beschwichtigen.

Endlich verlor Murphy die Geduld und licschloß aus
eigene Faust zu handeln.

«Zehntausend Dollar," murmeltr r i . „Und mcr weiß,
wieviel sie noch hat."

Mrs. Doolans Kauflust >vc>i m oci ^,m aunallcnd.
Sie kam eine Zeitlang alle Tage, und die beiden Freunde
bemerkten, daß Murphy den Tiefen seines Koffers einen
alten schwarzen Anzug entnalm, und ilin wiederholt aus-
bürstete.

Am Nachmittag des sechsten Tagcs erreichte die An-
gelegenheit endlich den Höhepunkt. Murphn sühitc Mrs.
Doolan spazieren, während sich die Kameraden in dei
Grube befanden. Plötzlich erschienen Collin und Finni-
gan am Ausgangc der Mine und schrien nach Murphy.
Aber weder die Witwe noch Murphy waren zu sehen.
Weit unten im Tal wars das Automobil dichte Staub-
wolken auf. Die beiden Kameraden rannten hinterdrein,
bis ihnen vor Schreien und Laufen der Atem verging.
Aber der Mann im Automobil schien taub zu sein, und
so begaben sich denn Collin und Finnigan in die Hütte
zurück. Dort fanden sie an der Tür die folgende Botschaft
Murphys angesteckt:

„Idioten! Ih r habt die Geleyenbeit Eures Bebens
vorübergehen lassen. Mrs. Doolan wird bald Mrs.
Murphy sein. Wenn Ihr einen Esel findet, der dumm
aenua. ist. die Mine zu lausen, dann könnt Ih r meinen
Anteil Euren berühmten Witwen und Waisen geben.

Wir machen jetzt zunächst eine kleine Hochzeitsreise
nach Europa.

William Murphy."

Fünf Tage später verspottete Murphy seine Kame-
raden: „Diese Dummköpfe ließen die Gelegenheit vor-
übergehen," sagte er zu seiner jungen Frau, „schönes
Geld zu verdienen".

ANein Mrs. Murphy lächelte errötend, ging um den
Tisch herum und ließ sich auf dem Schoße ihres Mannes
nieder.

«Aber du liebst mich doch um meiner selbst willen?"
flüsterte sie.

„Natürlich," cnlgegnctc Murphl, einigermaßen
trocken.

„Ganz meinetwegen?"
„Ganz deinetwegen," sagte Murphy. „Ich würbe

dich lieben, auch wcnn du leinen Cenl kättest."
„O, Williams!" rief die junge Gattin, «ich glaubte,

du hättest es immer gewußt!" —
„Was gewußt?" fragte Murphy mißtrauifch.
„Daß ich überhaupt lein Geld hatte, die alte Mine

zu laufen - daß sie mir nur einen passenden Vorwand
bot. dich zu besuchen."

Ehe sich der Geleimte von seinem Schreck erholen
lonntc. erschien ein Telegraphenbote und händigte Mur-
phy eine Depesche ein, die letzterer mit zitternden Fingern
öffnete. Sie lautete wie folgt:

„Gratulieren zur Hochzeit. Zwei Minuten nachdem
du fortfuhrst, stießen wir auf relche Goldader. Liesen
dir nach. du wolltest aber nicht hören. Verkauften heute
an ein Syndikat für 150.000 Dollar und überwiesen,
deinem Wunsche entsprechend, deinen Anteil an die
Kasse für die Witwen und Waisen von Amerika.

Michael Flnnlgan,
John Terence Eollln."
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netz auszubauen. Nei uns sind noch große Territorien
ohne Eisenbahnen. I h re Armce ist verhältnismäßig stär-
tcr als die unsere. Es ist also natürlich, daß wir unserer-
seits die Armer proportional erhöhen. Vergessen Sie
"icht, daß bei uns die Zahl dcr Geburten 2 ^ Mi l l ionen
jährlich beträgt. Wi r können uns also den Luxus gestat-
len, unseren Prä'scnzdicnststcmd zu erhöhen, ich sage „Lu -
xus", abzwar wir unlci dem Drucke dcr Rüstungen der
anderen Staaten gehandelt haben. Indes, fuhr der M i -
nisterpräsident fort, ist dies kein Grund zur Aufregung.
Man darf den Zeitungslärm nicht so tragisch nehmen. Die
Zeitungen geben nicht immer die entsprechenden Absichten
und Gedanken der Regierung wieder.

Der Minister sagte zum Schluß: Wi r wollen leinen
Krieg. Wenn wir unsere Armeeständc erhohen, so geschieht
dies, um einen sicheren Frieden zu erzwingen. Wi r wollen
mit Ostcrrcick-Ungarn, wir wollen mit Deutschland in
Frieden leben, und ich kann nicht glauben, daß diese
Staaten uns gegenüber feindliche Gesinnungen hegen.

V'Mische Uebersicht.
L a i b ach, l.'i. März.

Aus Par is wird gemeldet: Über den Seiner Majc
stät dem Kaiser und König Fran,', Josef in der jüngsten
Rede des Ministerpräsidenten Toumergue gewidmeten
Passus schreibt dcr Deputierte Delocle im „Pariser Jour-
na l " : Die Kammer hat die offizielle Anerkennung der
hohen Verdienste, welche dcr verehrungswürdigc Doyen
der Souveräne unermüdlich der Erhaltung des Friedens
und dem europäischen Gleichgewichte während seiner lan-
gen Rcgierungszeit erwiesen hat. die beste Aufnahme be-
reitet. Dies ist ein bezeichnendes Merkmal öcr Entwicklung
der französischen Politik. Die austrophobe Krise, in welche
man Frankreich vor zwei Jahren hineingetrieben hat, sst
glücklich überwunden. Die Rede Toumergues ist ein ent-
scheidender Beweis dafür. Möge Toumerguc alls diesem
Wege fortschreiten. Er hat dabei gewiß das Parlament
und das Land für sich. Denn es gibt keine bessere Frie-
densbürgschaft als eine loyale und dauerhafte Annähe-
rung Frankreichs und Österreich-Ungarns.

I n dem am !2. d. M . stattgehabten Tcniorenlonvent
betonte Ministerpräsident Graf Ttürglh neuerlich die
Dringlichlei! der Erledigung des Rekrutcnkontingcntcs,
des Kreditermächtigungsgesetzes sowie der bosnischen
Vahnuorlagcn. Dazu kämen noch eine Reihe von Gegen-
ständen, die dcr Regierung außerordentlich am Herzen
lägen, die aber auch den Wünschen dcr Parteien ent-
sprächen. Die Regierung, welche die ganzen 2V2 Jahre
eifrigst bemüht gewesen sei, die Ttnatsnotwcnoigteiten
im Einvernehmen mit dem Parlamente sicherzustellen, sei
nach wie vor von dem gleichen Streben erfüllt und werde
sich keinem gangbaren Weg verschließen, dcr zu diesem
Ziele führen tonne. I n der augenblicklichen Situat ion er-
gäben sich zwei Möglichkeiten: Entweder entschließt sich
das Haus unter Hintansetzung der parteitaltischen Mo-
mcnic, an die energische und kontinuierliche Behandlung
der Gegenstände heranzutreten, oder es mühten die
Staatscrfordernisse sehr gegen den Wunsch der Regie-
rung, weil dcr Staat leben muß, auch neben und außer-
halb des Hauses ihre Befriedigung finden. Eine Hinaus-

jcdleppung der Situat ion sei für deu Staat nicht er-
träglich.

Wie mau au« Belgrad meldet, übermittelte das F i -
nanzministerium dcm Staatsrate den Gesetzentwurf über
den allgemeinen Zoll tari f zur Begutachtung. Dic im Ent-
würfe beantragten Änderungen und Ergänzungen bezie-
hen sich hauptsächlich auf den Handelsverkehr mit Grie-
chenland und Bulgarien. Für die Warenurtitel, welche im
Handelsverkehr mit Österreich-Ungarn in Betracht kom,
men, bleiben die autonomen Zollsähe nahezu unveran'
dert. Die Gesetzvorlage wird noch im Laufe der gegen-
wärligen Session in der Skup^tina eingebracht werden.

Nach den jüngsten Wahlen verfügt dic bulgarische
Negierung, wie das „Fremdenblatt" schreibt, über eine
homogene Mehrheit in der Kammer nnd ist nicht darauf
angcwiesen, sich um die Kooperation anderer Fraktionen
-,u bemühen. Die Ruhe bei dcn Wahlen ist ein ncuci
Beweis für den politischen S i n n des bulgarischen Volles
und für die Ordnung in Bulgarien. Es ist nicht zu über-
sehen, daß die zur Zeit des Unglückes herrschenden Par-
teicn ganz vernichtet sind. So ist ihre Po l i t i l zum zwei'
tcnmalc vom Volk verurlcilt worden, Die letzten Wahlen
leiten hoffentlich für Bulgarien cinc Epoche der Ruhe
und des wirtschaftlichen Gedeihens ein.

TMsnclligleitelt.
(Die Schreibmaschine bei bericht.» Für einen

noch ausgedehnteren Gebrauch der Schreibmaschine in
dcr Justizverwaltung tr i t t Amtsgerichtsrat Volkmar in
der „Deutschen Iuristenzcitung" ein, indem er anregt,
sie während der mündlichen Verhandlung und der Be-
weisaufnahme vor dem Prozcßgerichte in Benützung zu
nehmen. Erstens würde die Dauer jener Verhandlungen
durch den Gebrauch der Maschine erheblich abgekürzt,
also die Zeit der Richter, Anwälte, Zeugen lind Sach-
verständigen sehr viel weniger in Anspruch genommen
als jetzt, wo die altmodische Art etwa zwei- bis dreimal
so viel Zeit erfordert. Zweitens aber würden Unrichtig-
keiten im Diktat seltener, weil das Maschinendittat schnel-
ler der festzuhaltenden ^iußcrung auf dem Fuße folgt.
Ferner träte cinc erhebliche Prozeßbeschleunigung ein, da
die Prozeßvertrctcr sofort am Schlüsse der Sitzung je
einc Protolollaöschrift für sich und je eine zur Rück-
äußerung für ihre Partei erhalten könnten. Auch würde
bedeutende Geldersftarnis erzielt. Denn die Zeugen und
Sachverständigen würden infolge der kürzeren Dauer der
Termine entsprechend weniger Versäumnisgebühren er-
halten. Die Beweisaufnahme vor dem Kollegium ferner
würde wegen der Möglichkeit dcr schnellen Protokollic-
rung an Schrecken verlieren und deshalb häufiger als bis-
her Platz greifen.

»Mißhandelte Füße.» Füße und Zähne des Kul -
turmenschen sind leider so start verbildet, daß Zahnärzte
lmd Hühneraugenopcratcure in Erstaunen geraten, wenn
ihnen jemand mit .i2 guten Zähnen und einem hühner-
augcnlosen Fuß begegnet. I m Märzheft des «Kosmos"
schreibt Dr. H. Iansen mit Recht: „ W i r genießen durch-
wegs zu weiche Speisen und tragen zu enges Schuhwerl.
Unsere Füße zwängen wir in viel zu enge Stiefel ein.
T i c Damenstiefel haben meistens auch noch zu hohc
Haken. Unser Fuß ist von Natur kräftig und groß, so daß
er eine breite Stützfläche bietet, wie sie unser Körper ver-
langt. Aber die Dichter haben so oft das schmale, zierliche

Füßchen besungen, daß der natürliche, große Fuß in
Mißkredit geraten ist und ein Privi legium der Elefanten
wurde. M i t Entsetzen erfüllt uns ein Vergleich des klassi-
schen Fußes, den die Meister dcr Griechen in ihren Kunst-
werten plastisch darstellten, mit unseren eigenen. Der enge
Schuh hat unsere vier kleinen Zehen starl zusammen
gepreßt und gestattet nur der großen Zehe, sich richtig
auszubreiten . . . Auch bei gutem Wetter sind viele Men-
schen nicht mehr imstande, weit zu gchen und große Fuß-
märsche zu machen. Langes Stehen können noch viel
weniger Leute aushalten . . . Hätten wir von Jugend
auf bequemes Schuhwert getragen, wir wären ein ganz
Te i l gesünder, und es kann nicht dringend genug emp-
fohlen werden, weites Schuhwcrt für die Kinder zu lau-
fen und es rechtzeitig zu erneuern, wcnn drr Fuß wieder
ein Stück gewachsen ist."

— D i n schwieriges Problem.» Der Rechtsanwalt
Wil lard I . Miner von Saratoga Springs im Staate
Newyorl ist ein Opfer seines Berufes: cr soll sich, wie
der „Ncwyor l Herald" erzählt, unter besonderer Berück^
sichtigung der crbrechtlichen Verhältnisse in folgende ver-
zwickte Angelegenheiten „einarbeiten": I m Jahre IWl»
lebte in der Stadt Day ein Witwer mit einem Sohne, in
dcr Nachbarstadt eine Witwe mit einer Tochter. Am 2tcn
Ma i 1906 heiratete dcr Sohn des Witwers die Witwe,
so daß die Tochter seiner Frau seine Stieftochter wurde,
während gleichzeitig die Frau des Sohnes des Witwers
die Schwiegertochter des Witwers wurde. Um die Sache
noch mehr zu komplizieren, heiratete im Ju l i 1906 der
Witwer die Stieftochter feines Sohnes. Das Mädchen
wurde somit die Stiefmutter ihres Stiefvaters, während
ihre Mutter, dic bereits Schwiegertochter dcs Vaters ihres
Mannes war, zu ihrer Schwiegertochter wurdc. Nach dem
amerikanischen Gesetze ist die „Schwiegermutter „mother-
iwl'aw". Die Ex-Witwc ist somit dic angeheiratete Groß-
mutter ihres eigenen Mannes: dieser Mann aber ist der
Schwiegervater, also der angeheiratete Vater ^- father-
in-law ^ seines eigenen Vaters und somit vor dcm Ge
setze sein eigener Großvater. Der Rcchtsanwalt hat
nun die angenehme Aufgabe, dic Erbvcrhältnisfe in die-
ser sonderbaren Famil ie zu klären und festzustellen, was
der Sohn des Ex-Witwers, der nunmehr zugleich sein
eigener Großvater und sein cigcncr Enkel ist, von sich als
Großvater erben wird.

- lT i c rrftc Sonnenlraftanlagc.> Aus Kairo wird
berichtet, daß das bei Meadi errichtete erste Werk dieser
Art dcr öffentlichen Besichtigung zugänglich gemacht
wurdc. Es handelt sich um einc Erfindung eines Ame^
rilaners: eine von der direkten Sonnenstrahlung betrie-
bene Pl.'mftcncmlaqe mit cincr Leistungsfähigkeit von 2?.')
Hektolitern in der Minute, die aus ciner Tiefe von ciwa
zehn Metern gehoben wcrdcn, um cincn Tei l des west
lichen Nilufcrs, alls dcm die Anlage sich erhebt, zu be
wässern. Sie nimmt den relativ großen Raum von zwölf
Ar ein und setzt sich aus fünf acwaltigen Reflektoren zu-
sammen, die die Sonnenstrahlen durch Spiegelung cincr
Nicdcrdruckdampfmaschinc zuführen. Das Geheimnis der
Erfindung ist ein Thermostat, durch den bewirkt wird, daß
die Riesenspiegcl automatisch dem Stande der Sonne
folgen. Die Herstellungskosten betragen zwar das Dop
pclte einer gewöhnlichen Maschinenanlagc, aber die jähr-
lichen Unterhaltungskosten sollen um ein Drittel geringer
sein. - Die Erfindung würde, wenn sie sich bewährt, den
ersten Schritt zur Lösung des für dic Zukunft dcr Mensch-
heit wichtigen Problems bedeuten. Ist dcr Zeitpunkt der
Kohlencrschöpfung lUlch noch fernliegend und durch die
Erfindung dcr Gas- und Dieselmotoren auch noch weiter

Die Kleekampleute.
Roman von A r i c h G b c n f t c n i .

(52. Fortsetzung.) »̂«vdiück urlb,!?».,

„Daß ich dich gern hab', Sanna, das weiht, u n d . . .
früher hab' ich gemeint, es könnt' gar nicht anders sein,
als daß auch du mich . . . aber dann am Ncujahrstag
. . . D u weißt's noch, gelt? Schier um den Verstand hast
mich gebracht damals, und ich danke Gott, daß nicht mehr
Unglück geschehen ist. Nachher sind harte Tage gekommen
für mich . . . und heut' bin ich einer, der dir nichts mehr
anbieten kann . . . schon gar nichts . . . nicht einmal
einen N a m e n . . . aber ein gutes Wort möcht' ich von dir
mitnehmen hinüber. Ohne das kann ich nicht fort."

Sanna fängt plötzlich an zu weinen, sie kann nicht

anders.
„Muht denn fort?" schluchzt sie, und weder sie, noch

er wissen, wie es kommt, daß cr sie plötzlich im Arm
hält, ohne daß sie Miene macht, sich daraus zu befreien.

Dann erzählt ihr Franz, was ihn vom Habererhof
fortgetrieben hat. Und Sanna erklärt ihm, warum sie ihn
damals von sich gewiesen hat.

„So viel Angst hat er mir gemacht, der S t i n i , daß
<s dir zum Unglück ausschlagcn könnt'," schließt Sanna,
„und daß ich Unfrieden stift' zwifchen dir und dem
Kleekamvbuben, Und justament seid I h r dann aufein-
ander gekommen wegen mir . . .! Da hat's mich bitter
gereut. Und noch bitterer, wie du von deinem Vaterhaus
fort oift. fo mutterseelenallein und verlassen . . . und
jetzt, Franz, wenn du schon niemand mehr hajt auf der
Welt . und ich auch niemand . . . warum sollen wir
denn nicht zusammenhalten? Alles tragt sich leichter,

wenn zwci sind dazu, »nd sic haben dic ricntigc Licb' . . .
meinst nichts"

Ob er's meinte! Ganz wirr und närrisch wird ihm
zumute vor Glückseligkeit. Was er in seiner verschlossenen
Art bisher nie empfunden, jctzt kommt's ihm jählings
zum Bewußtsein: jung ist er, schon ist die Well und das
Leben schaut sich an wie der Himmel, über dem die Sonne
aufgegangen ist.

Auf einmal sagt Sanna: „Jetzt weiß ich's aber
noch immer nicht, wo du auf einmal daher gekommen
bist?"

„Vom Dullinggraben herauf. Dort hab' ich mich als
Holzknecht verdingt und niemand kennt mich außer einer.
Die aber kommt nicht nach Friedau und ist froh, wcnn
keiner weiß von ihr. Die verratet mich nicht."

„Wer ist sie denn?"
Franz zögert einen Augenblick mit der Antwort.

Tann sagt cr: „Du wirst's keinem erzählen, D i rn ' . . .
die Ebeseder Lori ist's, die uns die Wirtschaft führt im
Holzknechthaus. Und sie wi l l nicht, daß es in Friedau
einer erfährt."

„Warum denn?"
«Das weiß ich nicht. Weißt, es ist ein hartes ^eben

da unten, und fragt keiner dem anderen nach. S ie wird
schon auch ihren Grund haben, warum sie in den Dull ing-
graben gegangen ist, wie mancher andere auck . . . S ind
auch wüste Burschen dort, mit denen nicht gut Kamerad-
schaft halten ist, aber vor der Hand hab' ich mir nichts
besseres gewußt. M i r war's lieb, weil ich dich da heroben
gewußt hab'. M e Tag , eh' ich zur Arbeit gegangen bln,
hab' ich dir das Blumenstrauß! hergelcgt, nachher war
mir leichter."

^ „Von dir waren sie?" Sanna lacht ihn ylückselig an.

,,">a, von mir. Wn- arbeiten jetzt einc halbe Stunde
unterm Spcikboden."

„Und jetzt?"

„Jetzt werd' ich auf was anderes denken. Denn mein
mußt werden , . . und bald! Arbeiten kann ich, es wird
mir nicht fehlen."

„ D u , " sagt Eanna nach einer Weile lachend, ,ich
kenn' auch einen von da unten. Lenz heißt cr, ist rot-
haarig und heiraten wi l l er mich . . . hab' immer ge-
meint, cr hätt' die Blumen hingetan."

Franz beginnt zu zittern und sein Gesicht wirb un
heimlich wild und finster. Ehe cr aber noch etwa« sagen
kann, fahren ihm Sannas Finger glättend übers Gesicht.
„Jetzt schau, Bub', so wi ld mag ich dich nimmer sehen
ilnd Eifersucht ist gar was Dummes! Bald ich dich lieb
hab', solltest auch wissen, daß wir zusammengehören für
immer und daß du dich auf mich verlassen kannst!"

Da wird er wieder ruhig. „Aber." sagt cr nur noch,
„trau dem roten Lenz nicht, das ist am ein Gewalttätiger,
Böser!"

„D i r trau' ich und sonst keinem!"
Lange sitzen sie so noch beisammen im sanft rieseln»

den Regen und reden von Vergangenheit und Zukunft,
bis endlich Sanna erschrocken ausfpringt: „Jesses, der
S t i n i wird aber schon hart warten auf mich!"

Nach einem kurzen Abschied und nachdem sie überein
gekommen sind, daß auch S t in i vorläufig nichts von ihrer
Lieb wissen solle, macht sich Sanna auf den Heimweg.

Jetzt weiß sie'ii wenigstens, wie das Glück ausschaut
auf dieser Wel t ! Just am Sonntag Mar ia Heimsuchung
ift's ihr erschienen und dem Franz schaut e« gleich wie
ein E i dem anderen.

(Fortsehnn« f . lgt . )
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hinaut^ermtt, so ist cr doch absehbar. Allein die AuS-
nützuna. der Sonncnencrgie garantiert die Dauer der
»nenscklichcn Kultur.

iNuffindung eine<< Menschensleletts aus der D i -
luvialzeit Afrikas.) E in auffehcncrregcnder Fund ist auf
Grund der Forschungen des geologischen Ins t iwts der
Universität Berl in in, Norden Dcutsch-Osiafrikas gemacht
worden, und zwar am Rande der Oldowayfchlucht. Dort
fand man ein prachtvoll erhaltenes Skelett eines Men-
schen, bei dem nicht nur der Schädel mit seinem prächtig
sonscrvicrien Gebiß aus dem festen Tuffstein des Bodens
herausgearbeitet werden tonnte, sondern auch das voll-
ständige Körpergerüst, Schultern, Vrustlorb, Becken und
Extremitäten. Erstaunlicherweise zeigt dieses erste aus
aanz Afrika bekanntgewordene fossile Mcnschenslclett recht
wenig primitive Merkmale, obwohl es wegen seiner geo-
logischen Lagerung und seiner Vergesellschaftung mit Tie-
ren als überaus alt angesehen werden muß. Das Skelett
durfte aus dem Di luv ium stammen, sein Zujammenvor-
lommen mit Tierresten, deren einstige Repräsentanten
heute schon ausgestorben sind, läßt das klar erkennen.

- (Zahnziehen mi i Musil.) Die Operation des
Zahnziehens hat alle Schrecken verloren dank dem erfin-
derischen Geiste eines Pariser Zahnheilkünstlers. I m
Vorzimmer seines „Atel iers" hängt folgender Ta r i f :
„Gewöhnliches Zahnziehen 2,50 Franken, schmerzloses
Zahnziehen 4 Franken, Zahnziehen mit Musil 16 Fraw
lcn." Das Musikstück darf sich der Patient selbst aus-
suchen! Muß es da nicht eine Lust sein, die Zange an-
setzen zu lassen? Und wer wollte wohl noch zaghaft an
eine Operation denken, wenn frohe Lieder sie begleiten?

- (Tango for ever!) Die Sonne scheint wieder über
Ncwyolk, der Schnee schmilzt, der Blizzard ist vorüber
in'd die Berichte über die erlebten Abenteuer beginnen
ih:c Runde. Schlimm erging es den Reisenden, die bcim
Ausbruch des Schncesturmes im Zuge saßen, im Schnee
ftccken blieben und Stunde um Stunde hungernd in der
«falte ausharren nulßten, ehe Hilfe kam oder die Strecke
wieder freigemacht werben konnte. Der Zug, der lim
Montag abends von Newport nach Philadelphia auslief,
geriet in ein Schneewehen und blieb 25 Stunden liegen.
Abc: die Passagiere, unter denen sich der Vizepräsident
Marshall befand, entdeckten bald ein Heilmittel gegen
Trübsal mid Kälte. I n den Pulman-Wagen entstand
plätzlich ein reges Treiben, das Stunde um Stunde fort-
dauerte. Während draußen die Elemente wüteten und
sich die Schneemann immer höher auftürmten, tanzten
die Insassen des Zuges kurz entschlossen mit Feuereifer
Tango. Eine Thcatertruppe, die auf der Reife nach Bo-
ston war, machte den Anfang, und so erlebte der Vize'
Präsident der Vereinigten Staaten verwundert den Aus-
bruch eines echten akuten Tangofiebers mit, das erst nach-
ließ, als die Fahrt endlich fortgesetzt werden konnte.

- (E in großer Esser.) Der vor kurzem verstorbene
französische Zeitungsherausgeber und Journalist Charles
Pievct war, was der Franzose „unc belle fourchctte"
nennt: er schlug beim Essen eine vorzügliche Klinge und
wm in dieser Hinsicht Pouycr-Quertier vergleichbar, dem
Manne, der Bismarck so sehr gefiel, weil cr bei Tifche
einfach nicht zu schlagen war und durch seine Eßlust teils
Erstaunen, teils Grauen erregte. Als im Jahre 1900 in
Par is die Weltausstellung eröffnet wurde, ernannte man
Charles Prcoet zum Vorsitzenden einer Nahrungsmittel-
jun>, die sich vierzehn Tage lang in wahrhaft panta-
qruclis^er Weise durch die wunderbarsten AusstcNungs-
qcgenstände dcr Nahrungsmittclabtcilung durchzucsscn
hatte. Festmahlzcitcn folgten auf Festmahlzcitcn und die
Aussteller hatten die berühmtesten Pariser Köche aufge-
boten, uln mit ihren Gerichten bei dem Gericht Ehre ein-
zulegen. Am zehnten Tage dieser grandiosen Fütterung
waren — wie man im „Cr i de P a r i s " liest — bereits
sieben oder acht Mitglieder der Eßkommission schmählich
abgefallen und zu Natron verurteilt worden; es saßen
sonan nur noch fünf Iurymitgl icder an der Tafel. Beim
dreizehnten Essen mußten noch drei andere Magen als
«rundlich verdorben ausscheiden und die „Gerichtsurteile"
»rmrden jetzt nur noch von zwei „Messerhelden", einem
Engländer und Eharlcs Prcvct, gefällt. Am letzten Tage
aber limhlc auch dcr Engländer ins Bett gehen und Ka-
missen!cc trinken; Charles Prevct abcr saß heiter und
wohlgemut allein bei Tisch und erklärte sich bereit, wenn
es sein müßte, in derselben Weise noch vierzehn Tage
lang weiter zu „prüfen".

3 M - und Provinzial-Nllchlichtcn.
Berichte der Gesellschaft für Höhlen-

forschnng in Kaibach.
Josef Anton Naacl und scin Manuslript über die

Höhlen in Krain aus dcm Jahre !74».
Gesammelt von Pa«l zku«U»«r, eingrleitet von Ingenieur

K«rl Pick.

(Schluß.)

I n der Tietzfe sahe ich einige anmc Plätze, kleine
Teiche, Fclßcn-Verge, Sand-Hügel, in den Wänden ver
schicoenc Löcher. Die grosse Entfernung abcr verursachte,
daß lch nichts deutlich unterscheiden kontc. Ich hielte
mich also auf dcm Stein llgcnd, alda einige Zeit auf,
und liejS durch die Andere, so bey mir waren. Steine,
und «roste Höltzcr hinabwerffen; welche, wan sie den
Vnml , erreichet hatten, mtt «rossen Krachen in Staub

zermalmet wurden. Und ich fände aus der Zeit deö
Falles, daß die Ticffc beyläufig von 180 Klaffter seyc,

Nachdeme ich also alles <n der Ferne betrachtet hatte,
cntschloss ich mich an einem zu dem Ende mitgenohme-
ncn Sei l hinab zu fahren, und all- und icdes genauer
zu untersuchen. Ich verfügte mich daher zu dcr gegen
Abend gelegenen Scithen, alwo man noch über dcm hin
einwärts abhängigen Berg fast über halben Thei l dcr
Ticffc zu Fuss zu den Abgrund kommen tan; doch ist
hierbcy die graste Vorsichtigkeit nöthig: dan je näher
man zu dem Bord gelanget, je abschüssiger wird das Erd-
reich; also das völlig hinzu zugehen unmöglich ist.

A ls wir, so weit es thunlich, hinabgestiegen waren,
liess ich vorlaüffig einen Baurcn, welcher einer von denen
zweyen war, die am ersten den Schlouper Abgrund unter-
suchten, am Seile, so durch 10. Personen gehalten wurde,
auf einem Knebel hinunter fahren. Welcher, da er den
Abgrund glücklich erreichet hatte, ein fröhliches Jubel
Gcschrcy hören liess; und dadurch die andere solcher-
gestalt aufnumtertc, baß sich gleich darauf noch zwey an-
dere fanden, welche sich entschlossen, demselben nachzu-
folgen; da ich sie doch hierzu vorher durch Verfprechen
eines guten Trinckgclbes nicht bewegen tonte.

Es war bereits an demc, daß einer von diesen auf
dem Knebel halb-sitzend den sehr abschüssigen Berg hin-
unter gieng, und schon fast den Bord erreichet hatte; da
auf dcr Mitternächtigen Scithen ein grosses Stück Stein
rollend wurde, und dadurch unzählig andere auf dcm ab-
hängigen Erdreich lebendig machte; welche mit entsetz-
lichen Gctöß, und Krachen den Abgrund mit einem Platz-
Regen von Steinen bedeckten. Hierauf erhub sich augen-
blicklich ein starckes Geschrey unter denen Anwesenden:
dan dcr, so bereits auf dcm Knebel saß, rief aus vollen
Halse, man solte ihn nur geschwind wieder hinauf ziehen,
er möchte um alles auf dcr Welt nicht mehr hinab fahren;
und die andere, die in dcr Sicherheit waren, schrien auf
den, der sich alschon in dcr Ticffc befand, ob ihn durch
die hinabgeloffene Steine lein Schaben zugefügt worden
fey? Doch dieser gab auf alles Zurufen nicht die geringste
Antwort. Damahls gedachte fchon ein jeder, daß er von
einem Stein getroffen, und es um sein Leben geschehen
scye. Dieses verursachte, daß uns allen das Hertz be-
nohmen wurdc, und kcincr mochte sich mehr in eine so
augenscheinliche Lebensgefahr begeben. Wi r waren da-
mahls nur alleinig bedacht, wie es möglich seye, den
Zustand des in ter Tieffc befindlichen B:lU!en ?.i .r
fahren: der dan solchen cudlich, nach dcm er uns lang
qc»:ug in Sorgen hat warten lassen, durch Singen und
Iauchtztn zu erkennen gab.

Als er nach solchen noch einige Zeit, daruntcn ver-
weilt hatte, begehrte cr durch zuruffcn wieder hinauf
gezogen zu werden; welches dan auch augenblicklich, und
glücklich bcwcrckstelligct wurde. Und seine Erzehlung,
welche er von den in dcr Ticffe wahrgcnohmenen Sachen
machte, war folgendes Inha l ts .

Obschon die Tiesfe, welche ich auf dem Knebel zurück-
legen muste, nicht über 30. Klaffter betragt, so ist doch
diese Hinunler-Fahrt nicht so leicht und sichcc, als sich
vicleicht jemand einbilden börffte: dan es werden durch
das über den Nord sttcissendc Sei l Steine und Erde
rollend geinacht, welche mir viele Unbequemlichkeit ver-
ursachten. Zu dcmc seynd auch die an der Fclßen-Wand
hcrvorgcwachscnc Stauben den hinunter fahrenden nicht
wenig vcrhindcrlich.

Als ich den Erd-Boden erreichet hatte, bcsandc ich
mich auf cincn viele Klaffter hohen Berge, der aus
grossen Steinen bestund, und welchen ich, um in die
äusserste Tieffe zu kommen, fehr mühesam hinunter steigen
muste. Alda fände ich einige stillstehende Wässer, als
Teiche; worin ich abcr weder Fische, noch anderes leben-
diges Creatur wahrnehmen lontc. Der Boden ist durch-
gehcnds sehr uneben und bcrgigt, und weilen cr von der
Sonnen nicht beschienen werden lan, sehr feucht, und
daher mit viel und langen Mooß bewachsen; welches
man in dcr Höhe allezeit vor eine Wiese gehalten hat.
Die Wände ringsherum scynd mit vielfältigen Löcheren
ausgeholt, deren eines auf dcr gegen Aufgang gelegenen
Scithcn von unten bis in den Wald, gleich einen Rauch-
fang, hinauf rcichct. Nicht wcit von hier auf der Seithe»,
sahe ich noch eine andere grosse Öffnung, wodurch ich in
eine einige Klassier lange Hole gicng; darin ich aber
nichts schenswürdiges, als die Steine ( :No : 12:) an-
traff. I n dieser Hölc befände ich mich eben dazumahl,
als die viclc Steine in der Hole rollend wurden, und
durch ihren Fa l l in der Ticsfc ein cntfctzlichcs Getöh ver-
ursachten; und davon ich acwiß würde beschädiget, oder
gar zu Tobt geschlagen worden seyn, wun mich nicht von
ohngcsehr m diesen sicheren Orte befunden hätte. Wie ich
an denen Wänden aus dcm Gestein abnehmen lontc, so
müssen sich zum osftercn dic unterirdische Wässer aus den
ssclßcn Löcheren in dicscs Thal crgiesscn.

Die Erzehlung des Bcmrcn sowohl, als die Beschrei-
bung cincs Minori tcn von Brunn, welcher vor 25. Jahren
am allerersten, so vicl betant ist, mit noch einigen an-
deren in diefen Abgrund hinabgefahrcn, zeiget, daß das
Merckwürdiystc, so man in der Ticffe antrifft, nichts
seltenes, sondern den mchristcn Felßen Bergen gemein
sey; dieses einzige nur ausacnohmen, daß die Natur
den Thal auf allen Scithcn solchergestalt mit aähcn Ber-
gen cinacschlofscn hat, daß es nicht möglich ist, als mit
grosser Mühe und Gefahr durch Stricke dahin hinab zu
lommen.

Sonsten erzohlet man, daß bereits vor vielen Jahren
auch ein Hir t , nicht aus Begierde, sondern aus Unvor-

sichtigkeit die M a z o c h a in Augenschein genohmen habe:
Sintcmahlcn derselbe, als er nicht weit vom Bord mit
Holh gesüllct, bis in alle Tieffe, doch ohne Schaden
hinunter gefallen, auch nachgehends von denen benach
barten Bauren wiederum mit Stricken glücklich hinauf
gezogen worden scyn soll; da er indessen in dcm Wasser
viele Forellen und ouch einen Fisch Otter wahrgcnohmen
hat. Wie ein so entsetzlicher Fa l l ohne Halßbrecbcn habe
geschehen können, ist härter zu bcgreiffen, als wie es
lommc, daß in der Tieffe sich Otter und Fische befunden
haben. Die Möglichkeit dessen ist bereits in Vorgehenden
gezciget worden.

Schlüßlich habe ich noch eines Prosputt o^n einer
anderen bey dem Dorff Ostrow l : T a b ! X X I , F ig - 2 j
gelegenen Hole beyfügen wollen. Das gross und tieffe
Wasser, womit dieselbe stäls angefüllet ist, macht, daß
man ihren Bau nicht völlig in Augenschein nebmcn lan.
Diesem ohngcachte: gab mir dic Schau-Begierde rinen
Rath an .Hand, wie es möglich sey, ihre Beschaffenheit
zu entdecken. Dan ich nabm eine Ganß, bandc dieselbe an
ein Nrct, und auf das Bret befestigte ein angezündetes
Windlicht. Nachdcmc ich nun die Ganß mit dcm Nret auf
dein Wasser herum schwimmen liess, und sie mit Stein-
würffcn durch den gantzen Naum gejagt hatte, ertantc
ich so viel es die Entfernung zu lassen woltc, jenes, was
gegenwärtige Abbildung vor Augen stellet.

(satalogus

deren aus Crain und Mähren mitgebrachten N a t u r a -
l i e n und einigen anderen zur Beschreibung dienenden

Sachen.
Nu- l, ( t in Uhrzcigcl, welcher gesunden worden, al»

man bey dem Berg N e u s c h e z a heidnische
Gräber und Schätze gesucht.

2, E in mit Pech gefülltes Geffäß von Baum-
Rinden.

.̂ . Eristall, oder sogenante Donner-Steine von dcm
Berg S l i w enz a.

4. Kohlen, so mit Stein umgeben.
5. Tropff-Stein aus der Magdalenen-Höle.

7 Brauner ^ Tropff-Stein aus der Eornialer
I 8. Gelber < Hole.

9. Datt i l i del mare.
!0. Wcisser Tropff-Stcin aus dcr in Mahren gele-

genen Schlouper Hölc.
11. E in alda gefundener Zahn,
12. Stein aus der M a z o c h a in Mähren.
13. Verschiedene versteinerte Sachen, welche ich

ohnweit Croftp in Ober-Crain auf einem Nerae
gefunden.

14. Queck-Silber Stuffen von I d r i a.
„ 15. Sogenantes Meer-Gruß.

16. Haare vom Kopf dcs Meer-Fisches 3 t o r n .
17. C a r n i o l .
18. A m e t y s t - Stuffen von dem Berg Q u i e t -

n i t z a ohnweit Stischnovitz in Mähren.
19. Gewächs, so in dem Magen eincs Teynd ei»

Kalbs gefunden worden. «eschen! de»
„ 20. Steine, so ohnweit Würtsburg aus ^ ° ^ " „

einen Berge gefunden worden. ' ^ °
21, Versteinertes Holtz von einem Vischoff«

ZwetschewBaum, lack in
„ 22, Meer Schneck. Obercrain.

Handels- und (Hewerbetammer fü r H ra i u .

Die Handels- und Gewerbelammer für Krain hielt
gestern nachmittags unter dem Vorsitze des Kammer
Präsidenten K n c z eine ordentliche Plenarsitzung ab, an
welcher 22 Kammcrratc teilnahmen. Zu Verifikatoren des
Sitzungsprotokollcs wurden die itammerräte kt i e g a r
und R o h r m a n nominieri. Als landcsfürfllicher Kom
missär fungierte Landesrcgierungsrat K u l a o i c s .

Nachdem das Protokoll dcr letzten Sitzung genehmigt
worden, verlas Kammerpräsident K n c z cincn eingehen
dcn instruktiven Bericht über die allgemeinc wirtschaft-
liche Lage im abgelaufenen Jahre mit bcsondcicr Rück
stcht auf die Handels- und gewerblichen Verhältnisse in
Krain. Wir kommen auf den Bericht, welcher von der
Kammer beifällig aufgenommen wurde, noch ausführlick
zurück, itllmmcrsclrctär Dr. M u r n i l bcrichtctr über die
lausenden Angelegenheiten des Kammcrburcaus und
machte u. a. die Mittei lung, daß der Äamnicrooranschla«
für das Jahr 19)4 die Genehmigung des l. l. Handels
Ministeriums erhalten habe.

Sodann wurde zur Wahl des KammerpiäsidiumS
geschritten. Die Wahl wurde mittelst Stimmzetteln bor
genommen. Abgegeben wurden 22 Stimmen, Zum Kam-
merpräsidenten wurde dcr ' ^ " - - " '^sident Herr ttnez
mit 15, Stimmen wied, Stimmzettel waien
leer. Bei der 3' M t n n l c » entfielen 14 T r im
men auf Herru .,. . m m e r, welcher erklärte, die
auf ihn gefallene Wahl annehmen und feine Funktion
unparteiisch ausüben zu wollen. Zum provisorischen Vor
sitzenden wurde Hcrr Jean S c h r e y einstimmig wiebei
aewählt. Weilers wurden durch Zuruf gewählt: zu Rech
nunaörevisoren die Kammcrräte I v a n M e j a ö , I v a n
P o d l e s n i t u n d Kommerzialrat Max T a m a s s a ; zu
Vertretern der Kammer bei den tommissloneller,
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lungcn wegen Sicherstellung der Naturaluerpflegung für
das Heer die Kammerrätc Josef P e r d an und Jean
S c h r e y ; zum Mitgliede des Staalseiscnbahnrates
Oammcrrat I v a n H r i b a r , zu dessen Stellvertreter
Kammerrat Josef L e n a r <" i <-. Dem Ansucholl um Ent-
sendung eines Vertreters der Handels- und Gewcrbe-
lammcr in das Komitee für die Lehrlingsausstellung in
Gottschcc wurde Folge gegeben und Vizepräsident Ka-
millo P a m m e r mit der Vertretung betraut.

Namens der vereinigten Sektionen referierte Vize-
präsident P a m m e r über die Änderung der Gehalts-
und Neförderungsvorsckiift für Kammerangestellte und
trat in längerer Ausführung für die Gleichstellung mit
den Staats-, bezw. mit den städtischen Angestellten in
Laibach ein. Die einzelnen Gehaltsstufen bleiben unver-
ändert, die Aktivitätszulagen aber scicn wie folgt fest-
zusetzen: für die erste Rangsklassc 1500 /<, für die zweite
Rangsklasse 1200 X , für die dritte Rangsllasse 1000 X,
für die vierte Rangsllasse 960 /v und für die fünfte
Rangsllasse 720 X. Innerhalb der Rangstlasse erfolgt
die Vorrückung in ein? höhere Gehaltsstufe bei Konzepts-
beamten nach vier, bei Kanzleibeamtcn nach drei Jahren.
Die Vesoldung der Diurnisten wird festgesetzt mit einem
monatlich im nachhinein zahlbaren Taggelde ^) von 3 /^
während der ersten zwei Jahre, d) von 3 /v !̂0 /, wäh-
rend des dritten und vierten Jahres und <) von 4 X
30 /, während der folgenden Zeit, Der Gehalt für Amts-
diener wird mit 1000 /v, die Triennicn mit 100 X fest-
gesetzt. Die Anträge des Referenten wurden einstimmig
angenommen. Die neue Gehalts- und Neförderungsvor-
schrift tritt mit 1. Jänner 1914 in Kraft. Der erste Kam-
mersclretär Dr. M u r n i k sprack der Kammer im eige-
nen sowie im Namen der Kammerangestellten für dic
Genehmigung der vom Referenten gestellten Anträge den
Danl aus.

llber Antrag des Kammerselretärs Dr. M u r n i k
wurden sodann Subventionen bewilligt, uud zwar dem
Gewerbeförderungsinstitute für Krain zur Veranstaltung
vcn Fackturscn 25,0 /< und dem Schulausschusse für dic
gewerbliche Fortbildungsschule in Waitsch 100 /v. Voll
d^m in: Vorjahre erschienenen Fackwerkc „Naut o ser
uiranju" sollen 25 Exemplare angekauft und den Gast
Wirtegenossenschaften des Kammerbcrcickcs unentgeltlich
überlassen werden.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung beantragte .^am-
mcrrai N o h r m a n die Annahme einer Resolution gegen
die 0<)m ^mischen Landtage beschlossene Erhölmng nd
Tijfcre<izierung der Landesumlagcu »nd Kamm-^rat
B u i ar die ^lnnahinc eines Zusatzantrages, betr^ffcnd
die Erhöhung des Verzchnlngsstcucrzuschlages. Die An-
träge wurden, nachdem Vizepräsident P a in m c r namens
der Vertreter der Großindustrie sich für dieselben ausgc
sprocnen, einstimmig angenommen.

Kammerrat F r a u c h e t t i brachte drei Dringlich-
lcitsanträgc ein, betreffend die Abhaltung eines Info-,
mationsturscs für genossenschaftliche Funktionäre, oann
betreffend die Berücksichtigung einheimischer Firmen üud
Arbeiter bei der in nächster Zeit zu gewärtigendcn Aus-
gestaltung des Südbahnhofe« in Laibach, und schließlich
betreffend die Errichtung eines Filialpostamtes im Nuca^
viertel, und zwar an der Triester oder an der Römcr-
snaße in Laibach. Sämtliche Anträge wurden angenom-
men.

Schließlich brachte Kammerrat O g r i u einen Dring-
lichlcitsantrag ein, die t. k. Regierung sei zu ersuchen,
die Erteilung beschränkter Vaukonzcsflonen einstweilen Zu
sisticren, da wegen der anhaltenden Dcvrcssion im Bau-
gewerbe der Vedarf vollkommen gedeckt sei. Der Antrag
wurde ohne Debatte genehmigt.

Nach Erschöpfung der Tagesordnung wurde sodann
um 7 Uhr abends die öffentliche Sitzung geschlossen. Der
öffentlichen folgte eine vertrauliche Sitzung.

— iDefinitive Festsetzung der ^landccumlasten pro
1914.) Seine Majestät der K a i s e r hat den Beschluß
des Landtages des Herzogtumes Krain vom 27. und
28. Februar 1914, betreffend die definitive Festsetzung
der Landesumlagen im Iabrc 1914, mit der Bestimmung
allergnädigst zu genehmigen geruht, daß die EinHebung
des Landeszuschlages zur staatlichen Verzehrungssteucr
durch dieselben Organe und Mittel zu erfolgeu habe wie

die EinHebung der Stammsteuer. Es werden somit ein-
gehoben werden: 1.) vom 1. März 1914 angefangen ein
145^iger Zuschlag zur Verzehrungssteuer von Wein,
Wein- und Obstmost sowie von Fleisch einschließlich des
20<7sigen außerordentlichen staatlichen Zuschlages, der
mit der Verzehrungssteuer von diesen Gegenständen in
der für die Verzehrungssteuer geschlossenen Stadt Laibach
eingehoben wird; 2.) eine selbständige Landesauflage
auf den Bierverbrauch von 4 X per Hektoliter, jedoch
mit der Einschränkung, daß die Einhcbung der Landes-
bierauflage für jenen Tei l des Jahres 1914 zu entfallen
hat, für welchen dem Lande Krain, abgesehen von den
Zuweisungen, die ihm nach dem Gesetze vom 23. Jänner
1914, R. G, B l . Nr. 14, bezw. nach den an Stelle dieser
Gesetze tretenden Gesetzen gewährt werden, aus Staats-
mitteln ein Beitrag überwiesen werden sollte, der bei ent-
sprechender Umrechnung auf einen Iahresbetrag dem vom
Lande Kraiu im unmittelbar vorhergehenden Kalender-
jahre erzielten Reinerträge der Landesbterauf-
lagc mindestens gleichkommt; 3.) ein Zuschlag auf alle
direkten Steuern mit Ausnahme der Einkommensteuer und
der Erwerbsteuer der Hausierer, und zwar: ->) im M s -
maßc von 5i5> ̂  hinsichtlich der Realstcuern; K) im Aus-
maße von 55 ^ hinsichtlich der allgemeinen Erwerbsteuer,
die von den Steuerpflichtigen der vierten Klasse entrichtet
wird; c) im Ausmaße von 75 yl, hinsichtlich aller übri-
gen Steuern.

^ (Veränderungen im Finanzdirnftc.» Steuerad-
ministrator Finm^rat Heinrich K i t t a g wurde zum
Vorstände des Konzcptsdepartcments I bei der t. I. F i -
nanzdirektion in Laibach, Finanzrat Dr. Wilhelm K r e f t
zum Vorstande der k. k. Steueradministratiou in Laibach
ernannt. — Versetzt wurden: Finanzrat Dr. Johann
P o n e b l e t vom Gebührenbcmessungsamtc in Laibach
zur hiesigen Steueradmlnistration, Finanzlommissär Jo-
hann D i tz vom Stcucrrcferatc Adelsberg zur Bezirls-
hauptmaunschaft in Gottschcc, Steucroberverwaltcr Anton
K r i x m a n in Stein zum Steueramte in Gurkfeld,
Steuervcrwalter Iofcf I c r m a n vom Gebührcnbemes-
sungsamtc zur Steueradministration in Laibach, Steuer-
osfizial Karl !> i >> t a vom Ttcucramte iu Loitsch zu jenem
für Laibach Umgebung, Steucrassistent Stanislaus N lo-
ll i t ar von Seiscnuerg zum Stcueramte in Loitsch, die
Ctclicroffiziale Karl V e z c g von Zirknitz zum Steuer-
amte in Idr ia und Rudolf P r i in e c von Id r ia zur
Stcueradministration in Laibach, Steucrassistent Johann
V e r d e r b e r uou Adelsbcrg z>im Stcucramle in Gott-
schcc, der provisorische Stcuerassistcnt Johann M c ^ e t
vom Steucramte in Gottschcc zu jenem iu Adclsberg,
Sleuerpraktikant Egon G r e g o r y von Kronau zum
Steucramte für Laibach Umgebung. - I n den dauern-
den Ruhestand wurden versetzt die Steucrobcrucrwaltcr
Karl T a v >'' a r in Gurlfeld, Franz R a u n i l a r in Nad-
mannsdorf und Adolf R u d a bei der Steueradministra-
tion in Laibach. Der Absolvent des geodätischen
Kurses Franz Josef O s o l e wurde zum Eleven bei der
Evidcnzhaltung des Grundsteucrkatastcrs in Krain cr̂
nannt.

- (Daö Uniformtragcn dcr Reserve (Bassisten.» Das
Kriegsministerium hat vcrlautbart, daß Offizieren in dcr
Reserve und im Verhältnis „außer Dienst", die sich der
militärischen Ausbildung der Iungschützcn widmen, gc-
stattet wird, bei den praktischen Übungen die Mil i tär-
uniform zu tragen. Offiziersaspiranten in dcr Reserve
können sich bei diesen Anlässen ihrer eigenen Militäruni-
form bedienen.

(Vom städtische« Miidchenlyzcum in Laibach.,
Seine E iMcnz dcr Minister für Kultus und Unterricht
hat dcm städtischen Mädchenlyzcum in Laibach unter
gleichzeitiger Anerkennung des Reziprozitättzverhältnisses
im Sinne des § 15 des Gesetzes vom 9. September 1898
(R. G. B l . Nr. 173) für die mit der Lehrbcfähigung für
Mittelschulen ausgestatteten Lchrpcrsouen das Recht der
Öffentlichkeit fowie das Recht, Reifeprüfungen abzuhal-
ten und staatsgültige Reifezeugnisse auszustellen, für die
Dalicr dcr Erfüllung der gesetzlichen Nedinglingen ver-
liehen.

»Fahrplanändcrunst der DampfschiffahrtsgeseU'
schuft „Iftria-Triefte".) Von morgen an werden einige
Fahrzeiten der einzelnen Linien geändert: Eillinie Triest-
Pola mit täglicher Abfahrt (ausgenommen Freitag) um
7' t Uhr früh und um 3 Uhr nachmittags, mit Berührung
von Pirnuu, Parenzo, Rovigno und Brioni. Der Damp-
fer der Postlinie Triest-Portorose geht täglich um 12 Uhr
mittags von Trieft ab. Dcr Dampfer der Linie Triest-
Grado verkehrt täglich ab Trieft um 2 Uhr nachmittags
uud ab Grado um 6 Uhr abends,

iPernnüaunssszun uon Mbazia »ach Adel^cra..)
Morgen wird zu 5,0 ^ ermäßigten Fahrpreisen ein Ver

gnügungszug von Abbazia nach A^lsbcrg zur Besichti-
gung der Grotte verkehren. Ahnlichc Züge werden auch
am 29. d. M., ferner am Ostermontag und am 26. Apri l
in Verkehr gesetzt werden.

— (Erhöhung der Fahrplana.eschwindia.teit auf der
Untcrtraincr Nahn.) Laut Verlautbarung dcr l. l.
Staatsbahndirektion in Trieft vom 9. d. M. wird mit dcr
Eröffnung der Weißlrainer Bahn, bezw. ab 1. Mai d. I . ,
die Marimalgeschwindigkeit der Züge auf der Strecke
Laibach-Rudolfswert-Vubnjarci auf 45 Kilometer in der
Stunde erhöht werden und es werden zwischen Laibach
und Karlstadt direkte Zugsgarniturcn mit Korridorwagen
und Gasbeleuchtung verkehren. II.

(Ler Unterhaltungsabend) des Touristenvereine»
«Die Naturfreunde" findet heute abends um 8 Uhr im
Hotel „ I l i r i j a " statt.

(Die Haufttversammluna. dcr „Matica Tlovenota")
wird morgen um 10 Uhr vormittags im städtischen Magl-
stratssaale stattfinden.

- (Plahmusil.) Programm für morgen ^12 Uhr
vormittags (Sternallce): 1.) Fmik: „Ostcrreichisch-un-
gariscke Soldatcnllängc", Marsch. 2.) Eupp^: „Nan-
ditenstreichc", Ouvertüre 3.) Fa l l : „Brüderlein fein",
Walzer. 4.) Meyerbeer: „Hugenotten", Opcrnphantasic.
5.) Milläcker: „Klopf an", Polla sran^aise. 6.) Plan
qucttc: „Die Glocken von Eornevlllc", Oftcrettenfthan
taste.

(Der Wiener Bankverein ,md dessc» Beamte«
schaft.) Wie man uns Nlitzuteilen ersucht, ist es zwischen
der Beamtenschaft des Wiener Bankvereines uud dcr Lei
tung des Institutes zu einem Konflikt gekommen. Die
Leitung lchntc die Forderungen dcr Bcamlcnschaft nach
Erhöhung der Gehälter rundweg ab. I n einer am 12. d.
abgehaltenen Versammlung der Beamten kam es zli er
regten Kundgebungen. Der Präsident des Rcichsvereincs
machte die Mitteilung, daß der Zcntralvorstand die Sache
dcr Beamten des Wiener Bankvereines zu dcr dcr All
gcmeinhcit zu machen beschlossen habe. Da in dcr heurigen
Gcncralversammluug die Vertretung der Veamteninter-
essen nicht mehr möglich ist, wurde beschlossen, wenigstens
für die nächste Hauptversammlung den ganzen Wider-
standsfonds von etwa '500.000 /< in NantuercinSaltien
zu veranlagen, um für das nächste Jahr gerüstet zu sein.

- »Ehrunn.) Der Rudolfswerter Sololverein hat
den Advokaten Herrn Dr. S ch c g u l a zu scincm Ehren
mitglieoe ernannt. Das kunstvoll angefertigte Ehren-
diplom ist im Auslagefcnstcr dcs Kaufmannes Herrn
Franz K e n d a in Nudolfswert ausgestellt. N.

(Gut abgelaufen.) Am 12. d. M. tummelten sich
unter dem Ballon des einstöckigen, vom l. l. Eichmeister
Strajnar bewohnten Hause in Rudolsswert mehrere
Knaben. Dcr acht Jahre alte Sohn des Eichmeisters sah
dcn Knaben vom Balkon zu. Plötzlich verlor er das
Gleichgewicht und stürzte vom Ballon etwa fünf Meter
ticf hinab. Er fiel auf den Rücken zwcicr Knaben so
glücklich, daß weder cr noch die beiden Knaben nennens-
werte Verletzungen davontrugen. ?^.

* (ttranlenbewenuna..) I m Distriltslranlenhause in
Aoelslicrg sind mit Ende Jänner 3l Kranke, und zwar
18 männliche und l.j weibliche Personen, in Behand-
lung verblieben. I m Februar wurden 84 Kranke, und
zwar 33 männliche und 51 weibliche Personen, aufge-
nommen. Entlassen wurden im Februar 76 Personen,
und zwar 35 männliche und 41 weibliche. Gestorben sind
3 männliche Personen. M i t Ende Februar verblieben
daher noch 13 männliche und 23 weibliche Personen in
Spitalsbchandlung, Von den 115 behandelten Personen
waren 11 Einheimische und 104 Ortsfremde, Die durch-
schnittliche Vcrpflcgsdauer cincs Kranken belief sich
auf 9 Tage, Von den Entlassenen und Verstorbenen
standen 11 wegen Infektionskrankheiten und «8 Personen
wcgcn anderer Krankheiten in Spitalsbchandlung. - >'.

(Unfall.» Der bei der Firma Scagnetti beschäf-
tigte Sägcarbeitcr Josef Ovija«'- geriet vorgestern wäh-
rend dcr Arbeit mit dcr rechten Hand zwischen die Zir-
lularsägc und wurdc schwer verletzt.

(Tclbftmllrd durch (^trinken.» Nie lins aus Lit
tai berichtet wird. sprang uor einigen Tagen die 40jäh
rigc geisteskranke Theresia Mascl aus ^umnil, Ge
mcindc Billichbcrg, bci Bevke in selbstmörderischer Ab
M)t i>. dcn Saucfluß und verschwand in dcn Wellen. Die
Lcichc konnte bisher nicht aufgefunden werden.

lZwci Kinder an Brandwunden neftorben.»
Dienstag vormittags ging die Schuhmachersgattin ssran-
zista Cedaj in Feistritz bei Ncumarktl zu der unweit ihrer
Wohnung befindlichen Quelle waschen. Sie lieh ihre
zwei Mädchen im Alter von drei und fünf Jahren allein
zurück lind sperrte die Küche ab. Nach einer Weile horte
die Nachbarin ein Geschrei dcr Kinder, dock lonnte sie
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Kundmachung
zur Vcrgebuug des Tabatverlages in Sestrauskavas Nr. 9.

Der mit einer Perlagstrafik verbnudenc Tabafverlag
in Sestranskavns 3tr. 9 wird hiemit im Wege der öffent»
lichen Konlnrrcnz zur Äefeftung ausgefchrieben.

Nähere Daten iiber den bisherigen Ertrag des
Geschäftes und die vom früheren Geschäftsinhaber be»
strittenei, Ausladen können ans den bei der k. l. Finanz
direktiou in Laibach oder der Finauzwach.Kvutrollbczirls^
leituug in Krainburg erliegenden Ertrags« und Lasten»
ausweisen ersehen werden.

Die Angabe der beanspruchten Bezüge hat in
'olgrnder Weise zu erfolgen:

il) entweder durch Namhaftmachnng des Betrages
der vom Trafitantcugewiun aus der Verlagstrafif an-
geboteilen Oewinnrückzahlnng unter gleichzeitigem Verzicht
auf eine Verlegerftrovisiou »der

d) durch bloßen Verzicht anf die Verlegerprovision
oder endlich

c) durch Bezcichuuug des geforderten jährlichen
Provisionsftaufchales.

Das Vadium beträgt 470 X und ist in pupillar.
sicheren, nicht vcrlosbareu Wertpapieren vor Überreichung
des Offertes beim l. l. Steueramtc m Bischostack zn
erlegen oder in, Wege der Postsparkasse mittels Erlag,
schemes oder Steueremzal)luna.5scheines in Barem ein
zuzahlen.

Die Offerte siud auf der vorgeschriebenen amtlichen
Drucksorte zu verfassen, ordnungsmäßig zu stempeln und
zu fertigen und

SW längstens 23. März IU14
vormittags 10 Uhr beim Leiter der gefertigten Ver»
schleißbchörde in den amtlich aufgelegten Knverteu vei>
schloffen und versiegelt zu überreichen.

Alle weiteren Daten sind aus der au der Amts-
tafel der k. k. Finanz^Direltion in Laibach und des Gc-
meindeamtes in Trnw angeschlagenen Konkurskundmachung
zu entnehmen.

K. k. Finanz-Direktion
Laibach, am 20. Februar 1914.

Št. B II 572/3 «x 1914.

Razglas
zadevajoč oddajo tobačne zaloge v Sestranski-

va8i štev. 9.

Z založno tratiko spojcua tobačna zaloga v
Sestranski vasi st 9 se s tern razpisuje v oddajo
potom javnega natečaja.

Nattinčnej&e podfttke o dosodanjih donosih
prodaje in o stroških, katero jo imel prejänji
imcjitclj prodaje, jo razvideti iz izkazov o do-
hodkil) in bremenib, ki so razpolozeni pri c. kr.
tinanČnera ravnateljstvu v Ljubljani ali pri pri-
glednem okrajnom vodstvu iinančne straže v
Kranju.

Kaki prejemki se zahtevajo, ie tako-lo, na-
povedati:

a) je ali označiti iznon povratnega dobieka,
katen se ponudi iz trafikantskega dobička pri
zalozm trafiki, ter se jo obenem odpovedati založ-
ni&k) odpravnini ali

b) 8e jo zgolj odpovodati založnižki opravnini
ali koncno

c) je oznaÖiti zahtevano lotno opravriinsko
popreČnino (pavšal).

Jamščma znaša 470 K. Položiti so mora,
preden se ponudba izroči, pri c. kr. davčnem uradu
v škofjiloki v pupilarnovarnih neizžrebnih vred-
nostnih papirjih ali pa se mora plačstti v gotoverm
denarju potom poätne hranilnice ali s položnieo
ali pa z dafČno plačilnicn.

Ponudbe je napraviti na predpisani uradni
tiskovini, pravilno jih je kolkovati in podpisati
tor jih je najpoznejo

dne 23. marca 1914
dopoldue ob 10. uri v zaprtih in zapečatenih
uradnih zavitkih vročiti vodji podpisane prodajne
oblasti.

Vsi drugi podatki se razvidijo iz natečajnega
razglasa, ki je nabit na uradni doski pri c kr.
tinančnem r&vnateljstvu v Ljubljani in pri ob-
činskem uradu 7 Trati

C. kr. finančno ravnateljstvo
Ljubljana, due U0. iebruarja 1914.

lOÜO 3—1

Kundmachung
der k. k. Finanzdirektion für Krain vom 4. März 1914,
Z. A I 835 ex 1914, wegen Einbringung der Bekennt-
nisse behufs Veranlagung der Einkommensteuer und
Besoldungssteuer sowie der Rentensteuer für das

Jahr 1914.

Zum Zwecke der

Bemessung der Einkommensteuer
und der Besoldungssteuer für das

Jahr 1914

haben die Steuerpflichtigen in GemiHiheit dos Jj 202
dos Gesetzes vom 2.r>. Oktober 1896,11. G.B1. Nr. 220,
ohne erst eine spezielle Aufforderung dor Steuer-
behörde abzuwarten

bis längstens 15. April 1914
ein Bekenntnis über iiir steuerpflichtiges Einkommen
sowio auch über das ihrem eigenon Einkommen
gemäß § Iö7 der l'ersonalsteuernovelle vom 23. Jän-
ner 1914, R. G. Hl. Nr. 13. zuzurechnende Ein-
kommen der Angehörigen ihrer Haushaltung unter
Benützung eines amtlichen Formulars, welches
seitens dor »Steuerbehörden und Steuerninter unent-
geltlich vorabfolgt wird, bei der zuständigen .Steuer-
behörde I. Instanz, sohän in der Stadt Laihach bei
der k. k. Stciieradmiuistration in Laibach und auf
dem Lande bei derjenigen Bezirkshauptmannschaft,
in deren Sprengel der Steuerpflichtige seinen ordent-
lichen Wohnsitz hat, einzubringen.

Personen, deren steuerpflichtiges Einkommen
2000 K nicht übersteigt, sind von der Abgabe eines
Bekenntnisses in der Regel befreit und sind dazu
nur verpflichtet, sobald eine besondere Aufforderung
an sio ergeht ; jedoch sind auch diese Personen
in jedem Falle berechtigt,, Bekenntnisse einzubringen.
Dagegen sind diejenigeu Personen, deren gesamtes
Einkommen, auf ein Jahr berechnet, den Betrag
von 1(100 K nicht tibersteigt, von der Einkommen-
steuer überhaupt befreit.

Das Einkommen, welches aus verschiedenen
Quellen flietit, ist in dem Bekenntnisse nach den
einzelnen Hauptquellen (aus Grund- und Gebiiude-
besitz, aus selbständigen Unternehmungen und
Beschäftigungen, aus Dienst,- und Lohnbezügen und
Ruhegeniisson, aus Kapitalvermögen usw.) getrennt
auszuweisen, und es genügt daher nicht, dasselbe
in einer einzigen Summe auf der ersten Seite des
Bekenntnisses einzubekennen.

Die steuerpflichtigen Einnahmen sind gemiiLi
S l-r)f> der Personalsteuernovelle mit dem Betrage,
den sie im Jahre 1JHS tatsiiehlich erreicht haben,
einzubekennen. Haben die Einnahmen noch nicht
durch ein ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach
dein mutmaßlichen Jahresbetrage in Ansatz zu
bringen.

Die Bekenntnisse können schriftlich eingebracht
oder, und zwar auch bei dem zuständigen Steueramte,
mündlich zu Protokoll gegeben werden. Wegen des
späteren Parteiandrangcs werden die Steuerpflich-
tigen in ihrem eigenen Interesse aufmerksam ge-
macht, ihre mündlichen Hekenntnisse bald abzugeben.

/um /wecke der

Bemessung der Rentensteuer für das
Jahr 1914

haben die Steuerpflichtigen bezüglich aller der
Rentensteuer unterliegenden Hozilge, mit Ausnahme
jener, von denen der Abzug der Rentensteuer
bei dem Schuldner stattfindet (§ 133 P. St. G.) und
inseweit die rentennteuerpnichtigeH Be2üge entweder
für sich allein oder in Verbindung mit dem ander-
weitigen Einkommen der Steiierpflirhtijren den Be-

trag per 1600 K jährlich übersteigen, gem?W* S 138
P. St. G. bei jener Behörde, welche zur !
nähme der Bekenntnisse zur Einkommen: .
ständig ist, ohne erst eine spezielle Aufforderung
seitens der Steuerbehörde abzuwarten, gleichzeitig
mit dem Bekenntnisse zur Einkommensteuer, d. i.

bis längstens 15. April 1914
ein Rentenstouerbokenntuis zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. In letzterem Falle
kann die Aufnahme! des Bekenntnisses auch bei
dem zuständigen Steueramte erfolgen.

Die Bekenntnisse haben den Namen, Stand
und Wohnort der Steuerpflichtigen, die nähere Be-
zeichnung der steuerpflichtigen Bezüge, insbeson-
dere ob dieselben in Geld oder Naturalien, Sach-
nutzungen oder sonstigen Leistungen bestehen und.
insofern es sich nicht um Eskomptzinsen handelt,
auch die Bezeichnung der Schuldner zu enthalten.
Bei Kapitalsforderungen ist der Kapitalsbetrag und
der Zinsfuß, bei Annuitäten der Gesamtbetrag der
Annuititt und der darin enthaltenen Kapitalsrtick-
zahlung anzugeben; endlich sind in dem Bekennt-
nisse die vom Steuerpflichtigen auf Grund des
£ 130 des Gesetzes etwa in Anspruch genommenen
Abzüge (insoweit dieselben überhaupt zulässig sind)
anzugeben.

Zum Zwecke der Ausfertigung der Bekennt-
nisse sind amtliche Formnlarien zu verwenden,
welche bei den Steuerbehürdfti unentgeltlich er-
hältlich sind.

Von der Überreichung m-> KeJiteijMr.ufjiM-.-
kenntnisses sind nach § 139 des Gesetzes, sofern
sie nicht von der Steuerbehörde insbesondere dazu
aufgefordert werden, iene SteuorpflVlrfifoii befreit.
welche

1.) i m VOraiJs.grgaii£ji ' in;iJ o l t . ' i i c j j a l i K 1 lü-irU,:-.

Rentensteuer entrichtet,
2.) inzwischen ihren Wohnsitz nicht verän-

dert und
3.) keine Vermehrung der Bezüge erlangt

haben.
Die Steuerbeme.ssung findet in diesem Falle

gerade so statt, als oh die genannten Personen
die Fortdauer ihrer Bezüge in dem im letztver-
gangenen Jahre bestandenen Ausmalte einbekannt
hätten.

Die rentensteuerpflichtigen Bezüge sind im
Sinne des § 12« der Personalsteuernovelle für das
Jahr 1914 mit dem Betrage, den sie im Jahre M»i:-;
tatsächlich erreicht haben, einzubekennen.

Haben die Bezüge noch nicht durch ein ganzes
Jahr bestanden, so sind sie nach dem mutmaßlichen
Jahresbetrage in Ansatz zu bringen.

Diejenigen Personen, welche gemäü § 227
der Personalsteueniovello durch Zuzug in das
Geltungsgebiet des Gesetzes oder durch Erlangung
fester Dienstbezüge von steuerpflichtiger Höhe im
Laufe des Jahres 1914 in die Kinkommensteuer-
pflicht treten, beziehungsweise gemäii § 14 5 der
Novelle durch Zuzug in das Geltungsgebiet dieses
Gesetzes im Laufe des Jahres 1914 reutensteuer-
pflichtig werden, haben binnen 14 Tagen nach
Eintritt des die Steuerpflicht begründenden Iv< -
nisocs die Anzeige an die zuständige Steuerbeli" '
unter Anschluß eines Bekenntnisses zu erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigenberech-
tigten Steuerpflichtigen selbst einzubringen. Inwie-
fern anstatt des Steuerpflichtigen selbst andere
Personen, wie Vormünder, Kuratoren, Bevoll-
mächtigte usw., das Steuerbekenntnis abzugeben
verpflichtet und berechtigt sind, wird iu den
§§ 262 bis 266 der Novelle, bezw. des P. St. G.
lind im Art, 2, V. V. VI., bestimmt,

Zur Einbringung der hiemit angeordneten
Bekenntnisse küuuen die Steuerpflichtigen durch
Ordnungsstrafen verhalten werden, überdies machen
sie sich gemäß § 243 des Personalsteuergesetzes
durch Unterlassung der pflichtmäßigen Einbringung
des Bekenntnisses einer nach § 244 der Novelle
zu ahndenden Steuerverheimlichung schuldig und
wird insbesondere darauf aufmerksam gemacht,
dat't die Pflicht zur Überreichung des Bekenntnisses
und die Folgen der unterlassenen Einbringung
desselben von der Zustellung der nach § 204,
beziehun: nach $ 140 des '"• seitens
der Stern •• «ien zu bewerkste, •• _„«JJ indivi-
duellen Auftorderung an die Steuerpflichtigen nicht
abhängig sind, und dali sich sohin gegen eine
allfällige spätere Verfolgung wegen Steuerver-
heimlichung niemand darauf beraten könne, dali
ihm kein Formular für das Bekenntnis zuge-
kommen sei.
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Die Bekenntnisse, die zur Einkommensteuer
und Rentensteuer für das Steuerjahr 1914 und
die folgenden Jahre abgegeben werden, sowie
die Ergebnisse etwaiger im Zuge der betreffenden
Verhandlungen vorgenommenen Bucheinsichten
dürfen gemäß Art. II der Personalsteuernovelle
weder zur Durchführung noch anhängiger Be-
messungen, noch zur Einleitung von Nachtrags-
bemessungen oder Strafverhandlungen hinsicht-
lich irgendeiner öffentlichen Abgabe für die Zeit
vor dem I. Jänner 1914 benutzt werden.

Steuerhinterziehungen durch unrichtige An-
gaben oder Verschweigungen im Sinne des § 239
des Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R. G. Bl.
Nr. 220, unterliegen den in diesen Paragraphen
festgesetzten Strafen.

A n m e r k u n g : In der Stadt Laibach sind
amtliche Formularien für Bekenntnisse zur Ein-
kommensteuer und Besoldungssteuer sowie zur
Rentensteuer auch in den Tabaktrafiken um 4 h
erhältlich.

K. k. Finanzdirektion.
LaibaCh, am 4. März 1914.

Razglas
c. kr. finančnega ravnateljstva za Kranjsko z dne
4. marca 1914, St. A l 835 de 1914, radi oddaje
napovedi v svrho priredbe dohodnine in placarine

ter rentnine za leto 1914.
V svrho

odmere dohodnine in platarine za
leto 1914

podati imajo davčni zavezanei, ne da bi čakali
kakega posebnega poziva od strani davčne oblasti,
v zmislu § 202. postave z dne 25. oktobra 1896,
drž. zak. štev. 220.

najkasneie do 15. aprila 1914
napoved o svojih davku podvrženih dohodkih in
v zmislu § 157. novele o osebnih davkih z dne
23. januarja 1914, drž. zak. štev. 13, tudi o davkih
onih svojcev, ki žive z davčnimi zavezanci v skup-
nem hišnem gospodarstvu.

Poslužiti se je v to uradnih obrazcev, ki se
dobe brezplačno pri davčnih oblastih in davčnih
uradib. Napovedi so oddati pri pristojni davčni
oblasti prve instance, torej v Ljubljani pri c. kr.
davČni administraciji v Ljubljani. na deželi pa
pri onem okrajnem glavarstvu. v cigar okraju
davčni zavezanec redno prebiva.

Osebe, katerih davku zavezani dohodki ne
presegajo 2000 K, HO praviloma oprošČene od-
dajanja napovedi in so v to zavezane samo tedaj,
kadar se posebno k temu pozovejo: vendar pa
imajo tudi te osebe vselej pravico oddati napo-
vedi. Nasprotno pa so osebe. katerih skupni, na
leto proračunjeni dohodki ne presezajo 1600 K,
sploh dohodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz različnih virov, je
treba v napovedi izkazati posebej po posameznih
glavnih virih (iz zemljiŠkega in hiänega posestva,
iz samostalnih podjetij in opravil, iz službenih in
mezdnih prejemkov ter pokojnin, iz glavniške iino-
vine itd.) ter ue zadostuje iste z eno samo vsoto
na prvi strani napovedi navesti.

Davku zavezani dohodki se morajo v zmislu
§ 156. novele o osebnih davkih napovedati v znesku,
ki so ga leta 1913. v resnici dosegli.

Ako dohodki še ne obstoje celo leto, tedaj
jih je vzeti v poštev po verjetnem letnem donosu.

Napoved se sme ali vložiti pismeno ali pa
dati nstno na zapisnik, in sicer tudi pri pristoj-
nem davčnem uradu. Ker utegne pozneje naval
strank narasti, opozarjajo se davčni zavezanci v
svojo lastno korist, da svoje ustne napovedi Čim
prej podado.

V svrho
odmere rentnine za leto 1914

oddati imajo davčni zavezauci. ne da bi čakali
kakega posebnega poziva od strani davčne oblasti,
glede vseh rentnini podvrženih prejemkov, razen
onih, od katerih odbija rentnino dolžnik (§ 133.
zak. o oseb. davk.), in ako presezajo rentnini pod-
vrženi prejemki ali sami zase ali v zvezi z drugimi
dohodki davčnih zavezancev 1600 K na leto, v
zmisln § 138. zak. o oseb. davk. pri oni davčni
oblasti, katera je priatojna za sprejemanje napo-
vedi za dohodnino istočasno z napovedjo za do-
hodnino, t. i.

najkasneie do 15. aprila 1914
napoved za rentnino, in sicer imajo to napovod
ali pismeno vložiti ali pa, in sicer tudi pri pri-
stojnem davčnem uradu, dati ustno na zapisnik.

Napoved mora obsegati ime, stan in bivaliäce
davčnega zavezanca, potem natančnejše ozname-
nilo davku zavezanih prejemkov, osobito ali so
ti prejemki v denarju ali v prirodninah, stvarnih
užitkih ali drugačnih dajatvah in, v kolikor ne
gre za eskomptne obresti, tudi oznamenilo dolž-
nikov. Pri glavničnih terjatvah treba navesti glav-
niČni znesek in obrestuo merilo, pri letninah vkupni
znesek letnine in v njej zapopadenega glavniČnega
povračila, napoBled je v napovedi navesti še mo-
rebitne odbitke, ki jih zahteva davčni zavezenec,
v kolikor so na podlagi § 130. postave sploh
dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluževati uradnih
obrazcev, ki se dobe brezplačno pri davčnih obla-
stih in davčnih uradih.

Oddaje napovedi so v zmislu § 139. postave,
v kolikor jih davčna oblast v to posebej ne po-
zove, oproščeni tisti davčni zavezanci,

1.) ki so že v minulem davČnem letu plače-
vali rentnino,

2.) ki med tem niso spremenili svojega do-
movališča in

3.) katerim se prejeraki niso pomnožili.
Davčna odmera se v tern slučaju opravlja

prav tako, kakor da bi bile imenovane osebe na-
povedale, da trajajo njihovi prejemki nadalje v
ißti izmeri, ki je bila doloČena v zadnjem pre-
teklem letu.

Rentnini podvrženi dohodki se morajo v zmislu
§ 128. novele o osebnih davkih za leto 1914 na-
povedati v znesku, ki so ga v letu 1913. v istini
dosegli.

Ako dohodki šo niso trajali eno celo leto,
tedaj jih je vpoštevati po verjetnom letnem donosu.

One osebe. ki stopijo v zmislu £ 227. novele
o osebnih davkih vsled tega, ker so se doselile v
ozemlje, kjer velja ta zakon, ali ker so dosegle
8talne alužbene prejemke v davku zavezani višini,
tekom leta 1914. v dohodninsko. oziroma v zmislu
§ 145. novele vsled tega, ker so se doselile v
ozemlje tega zakona, tekom leta 1914. v rentninsko
dolžnost, morajo to v 14. dneh po nastopu do-
godka, ki je povzročil njih davčno dolžnost, pri
pristojni davöni oblasti naznauiti in temu nazna-
nilu priložiti napoved.

Samopravni davčni zavezanci imajo napovedi
sami oddati in podpisati.

V koliko imajo podati davčno napoved na-
mesto davčnih obvezancev samih druge osebe,
kakor n. pr. jerobi, oskrbniki, pooblaščenci itd.,
določajo §§ 263. do 266. novele, ozir. zak. o oseb.
davk. ter Člen 2. izvrš. predp. VI.

Davčni zavezanci se smejo s kaznimi zaradi
nereda primorati, da podado s tem razglasom za-
ukazane napovedi, vrhutega zakrivijo, ako dolžne
napovedi ne oddado, v zmislu § 243. zak. o oseb.
davkih zatajbo davka, ki se po § 244. novele
kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja, da dolžnost podati
napoved in posledice zanemarjanja te dolžnosti
niso odvisne od vročbe posebnih pozivov, kakršne
dostavljajo davčne oblasti davčnim zavezancem v
zmislu § 204., oziroma § 140. postave, ter da se
v slučaju, ako bi se pozneje proti komu zaradi
davčne zatajbe kazenskim potom postopalo, nihče
ne more sklicevati na to, da obrazca za napoved
ni dobil.

Napovedi, ki bodo podane v svrho priredbe
dohodnine in rentnine za davčno leto 1914 in za
na8topna leta, kakor tudi uspehi morebitnih v
teku dotiönih obravnav izvršenih pogledov v knjige,
se po členu II novele o osebnih davkih ne smeio
vporabiti niti pri izvršitvi še tekočih odmer, niti
vzeti kot povod naknadnih odmer ali kazenskih
razprav glede katerekoli javne davičine za čas
pred I. januarjem I9I4.

Davčne prikrajšbe, povzročene z neresniČnimi
podatki ali s tajenjem v zmislu § 239. zakona z
dne 25. oktobra 1896, dr/. zak. st. 220, zapadejo
v navedenem paragrafu določenim kaznim.

O p o m b a : V Ljubljani se dobivajo uradni
obrazci za napovedi k dohodnini in plaČarini ter
rentnini tudi v tobaÖnih trafikah po 4 vin.

C. kr. finančno ravnateljstvo.
Ljubljana, dne 4. marca 1914.

1059 3—1

Kundmachung
der k. k. Finanzdirektion für Krain vom 4. März 1914,
Z. A I 835 ex 1914, wegen Überreichung der An-
zeigen fiber die im Jahre 1913 ausbezahlten Dienst-
bezüge zum Zwecke der Veranlagung der Einkommen-

steuer für das Jahr 1914.
Jene Personen, Körperschaften, Anstalten,

Gesellschaften, Vereine, Kassen usw. im Kronlande
Krain, welche zur Auszahlung von Besoldungen
und Ruhegenüssen in einem jährlich für eine Per-
son 1600 K übersteigenden Betrage verpHichtet
sind, werden im Grunde des § 201 der Personal-
steuernovelle vom 23. Jänner 1914, R. G. Bl. Nr. 13,
aufgefordert, die Anzeige über den Bezugsberech-
tigten (auch Privatbedienstete ohne Unterschied
der Benennung als Privatbeamte, Gehilfen, Arbeiter,
Diener, Dienstboten usw.), unter Angabe des Na-
mens, des Wohnortes und der Beschäftigung der-
selben, dann über die Höhe und Gattung der im
Jahre 1913 ausbezahlten Bezüge bei der Steuer-
behörde I. Instanz, in deren Sprengel sich der
Wohnort des Dienstgebers, beziehungsweise der
Sitz der Unternehmung befindet, und zwar: in
Laibach bei der Steuer-Administration und ara
Lande bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft

bis 15. April 1914
zu überreichen.

Über Ersuchen kaun gestattet, werden, die
Anzeige bei jener Steuerbehörde einzubringen, in
deren Sprengel der Bezugsberechtigte seinen Wohn-
sitz hat.

Im Sinne des § 167 des Gesetzes vom 25. Ok-
tober 1896, R. G. Bl. Nr. 220, sind auszuweisen:
Gehalte, Personal-, Aktivitätszulugen, Qnartier-
gelder, Remunerationen. Löhne usw. in Geld oder
Naturalien, ohne Unterschied, ob der Bezog zur
Pension anrechenbar ist oder nicht; Beiträge, welche
Weltgeistlichen und Mitgliedern regulärer Kom-
munitäten aus öffentlichen Fonden oder von Ge-
meinden zum Unterhalte zugewiesen sind; Tan-
tiemen, Präsenztaxen, Kollegiengelder, Piüfungs-
taxen, Stolagebühren, Akkord- und Stücklöhne,
Provisionen u.dgl.; endlich Ruhe- und Versorgungs-
genüsse aller Art.

Bei feststehenden und veränderlichen Bezügen
ist derjenige Betrag anzugeben, welchen dieselben
im abgelaufenen Jahre, das ist in der Zeit vom
1. Jänner bis 31. Dezember 1913, erreicht haben.

Haben feststehende oder veränderliche Bezüge
nicht während des ganzen Vorjahres bestanden,
so ist der Betrag des Jahresbezuges und der Tag
anzugeben, von welchem an oder bis zu welchem
die Bezüge zur Auszahlung gelangten. (§ 201 der
Personalsteuernovelle.)

Die Drucksorten zu den Anzeigen werden bei
den genannten Steuerbehörden ]. Instanz sowie bei
den Steuerämtern unentgeltlich verabfolgt.

Die Anzeigen über ausbezahlte Dienstbezüge,
die für das Steuerjahr 1914 und die folgenden
Jahre abgegeben werden, dürfen gemäß Artikel II
der Personalsteuernovelle weder zur Durchführung
noch anhängiger Bemessungen, noch zur Einleitung
von Nachtragsbemessungen oder Strarverbandlungen
hinsichtlich irgend einer öffentlichen Abgabe für die
Zeit vor dem 1. Jänner 1914 benutzt werden.

Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung der
obigen Frist sind im § 243, Z. 6, des Gesetzes,
beziehungsweise im § 244 der Novelle festgestellt.

Unrichtige Angaben oder Verschweigungen
in den Anzeigen werden nach § 240, beziehungs-
weise nach § 241 des Gesetzes bestraft

K. k. Finanz-Direktion
Laibach, am 4. März 1914.

Razglas
c. kr. finanCnega ravnateljstva za Kranjsko z dne
4. marca 1914, št. A I 835 iz 1. 1914, radi vrotitve
naznanil o leta 1913. izplačanih službenih prejemkib

za priredbo dohodnine za 1914. leto.
Osebe, korporacije, zavodi, družbe in druatva,

blagajnice itd. v kronovini Kranjski, ki so zavezane
izplačevati place in pokojninske užitke v znesku
presegajočem 1600 K na leto za eno osebo, se
po § 201. novele o osebnih davkih z dne 23. ja-
nuarja 1914, ät. 13 drž. zak., pozivljajo, da vloie
naznanila o upravicenih prejemnikih (tudi zasebnih
usluibencih ne glede na njih naalov, ali so zaaebni
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nicht in dir versperrte Küche eindringen. T ic Mädchen
halten in der Küche in Feuer angemacht, »vobci ihre
Kleiber in Brand gerieten. Als die Mutter, die mittler-
weile geholt worden war, nach Hause lam, sab sic die
beiden Mädchen mit brennenden Kleidern auf dem Boden
liegen. Das ältere Mädchen hatte lebensgefährliche
Brandwunden erlitten und starb bald darauf. Das jün-
gere Mädchen aber wurde in hoffnungslosem Zustande
ins Landessftital überführt, wo es vorgestern abends sei
nen Verletzungen erlag.

- - <Aus dem Arreste entwichen.) Beim Bezirks-
gerichte in Scisenbcrg befanden sich drei Zigeuner, na-
mens (Gregor Hudorovd', Johann und Simon Vrajdi<',
iti Verwahrungshast. I n der Nacht auf den 8. d. M . sind
alle drei aus dem Gefängnisse entwichen.

iVerhaftuna.) Vorgestern wurde in einem Hause
nm Kongrehplatze eine Dicnftmagd wegen Diebstahlcs
verhaftet und dann dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Eine diebische Zigeunerin.) Sonntag vormittags
kam ins Haus des Besitzers Franz Av î<'> in Ober-Zado-
brova, woselbst nur ein zehnjähriges Mädchen anwesend
war, eine Zigeunerin, stahl unbemerkt eine silberne An-
ler-Remontoiruhr mit Doppeldeckel, eingravierter Nlu-
menverzierung und vergoldetem Rand, und verschwand
aus der Ortschaft. Diese Zigeunerin wurde später in
Gesellschaft einer achtköpfigcn Zigeunerbande gegen
Hraftje gehen gesehen.

— (Ein frecher Dieb.» Während die Besitzerin The-
resia Noval in !>lofljica am 11. d. M , vormittags zu
Haufe Kant im Bette schlief, schlich ein Dieb in ihr
Wohnzimmer ein und entwendete ihr ein Vüchel mit
5)00 k', das sie im Bette verwahrt hatte. Der Täter, ein
italienischer Arbeiter, soll am folgenden Tage in Groß-
laschitz verhaftet und dem Gerichte eingeliefert worden
fein.

— «Ein empfehlenswerter Lehrling.) Der 15 Jahre
alte Nalthasar Ko^mcrl aus Oberlaibach war in letzterer
Zeit bei einem dortigen Fleischer als Lehrling bedienstet
und verlieft vor vierzehn Tagen eigenmächtig seinen
Dienst. Am vergangenen Montag kam er zum Gastwirte
Franz Severlar in Nresowitz und entlockte ihm unter der
Vorspiegelung, baß er für seinen Lehrmeister Kälber ein-
lause und daß ihm das mitgehabte Geld bereits ausge-
gangen sei, 60 k", worauf er verschwand. Ko^merl ist
derzeit unbekannten Aufenthaltes.

- (Verstorbene in Laibach.) Mar ia Robida, gcwe
sene Köchin, 78 Jahre; Katharina Iayodic, Private,
«8 Jahre: Peter Pona<'inl, Bcsitzcrssohn, i : ; Jahre:
Franz Pötzl, Pflegekind. 5 Monate; Danica Janlovw,
Pflegekind, 4 Monate; Johanna Zajc, Stadwrme, l!6
Jahre: Florentine Rudesch, Hausbesitzerin, 8 l Jahre;
Mar ia Z ^ a n ' - w , Handclsdienerstochtcr, l'.', Monate;
Katharina «3rhovcc, Aufschersgattin, 72 Jahre; Andreas
Bczlaj, Pfründncr, 81 Jahre; Flor ian (!ehun, Tagloh-
ncr l>4 Jahre; Amalia Sedcj, Schuhmachcrslochter, drei
Jahre; Viktoria Pctcrl in, Dicnstmaad, 1« Jahre; Fran-
zisla Kulovica, Fabrilsarbciterin, 41 Jahre.

Bei I tuhlvcrhaltunn der Kinder gibt man, ohne zu
warten, ein Gläschen natürliches „Franz Iosef"-Vitter-
wasscr. Dr. Droirhc, der von der französifchen Akademie
ausgezeichnete Sftezialarzt für Verbauungeleiden in
Brüssel, erklärt in einem Berichte, daß dicfcs salinischc
Abführmittel sich mit großen, Nutzen für die tägliche
Ncinwafchunss des Darmtanals anwenden läßt. Befriedi-
gende Rcfultatc werden auch in der Kindcrprazis erzielt,
wo Franz Josefs-Wasscr bei den meistens zähe verstopf-
ten Kleinen als Stuhlregulator zur Anwendung gebracht
wird. Es ist in Apotheken, Drogerien und Mineralwasser-
Handlungen erhältlich. 65K

- (Die Millionenminc,) ein sensationelles spannen
des Detettivdrama in drei Akten, welches heute im
Kino „ I d e a l " zur Vorführung gelangt, ift wohl eines
der interessantesten dieser Art. Es ist der dritte Tei l des
bekannten Detcltivbrnmas „Menschen und Masken" mit
denselben Schauspielern. - Das zweite B i l d ist das
feinsinnige Lustspiel in zwei Akten „Komtesse Ursel", in
welchem Hcnny Porten die Hauptrolle spielt. Um zehn
Heller erhöhte Preise. 1095

Theater. Kunst und Literatur.
- lrandcstheater.» Dac- Opcrncnscmblc des kroa-

tischen Landcstheatcrs brachte gestern Vcrdie. „Othello"
zur Aufführung, womit die Reihe der Werke des italie-
nischen Meisters zum Abfchlussc gelangte. „Othello" ist
bekanntlich Verdis vorletzte Oper; barin hat er so ziem-
lich alles abgestreift, was an seine Jugcndopern erinnern
könnte. „Othello" wandelt mit Erfolg die Bahnen der
ncuitalienifchen Musik, ist von wuchtiger Komposition
und von ingeniöser Ausarbeitung, wobei die Zweiteilung
des Vokalen und des Orchestralen mit großer Schärfe her-
vortritt, obschon sich anderseits überall eine kunstvolle Ver-
flechtung der beiden Teile bemerkbar macht. Die Oper
wächst von Akt zu A l t und erreicht im grandiosen Finale
vor der Verwandlung im dritten Akte, durch ein Massen-
aufgebot der Stimmen wie nicht minder durch die Kunst
deren Führung wirkend, ihren Höhepunkt, worauf in der
Verwandlung der Komponist wieder andere Mit te l findet,
um die aufregenden Vorgänge auf der Bühne eindrucks-
voll zu illustrieren und die schwere Stinununa festzuhal-
ten, sei es nun durch das innige Gebet Dcsdemonatz, sei
es durch die wilden Eifcrsuchtsausbrüchc Othellos. Es
liegt anlehnungslose Kunst in den Feinheiten des Or-
chcsterb, in der Verwertung der einzelnen Instrumente, in
der musilalischen Charakteristik, die stets zutrifft, ohne
«mfdrmylick zu sein. - Die Titelrolle führte Herr I a -

s l r z c b s k i mit jener Verve durch, die einerseits M's-
reichendes Stimmaterial und anderseits aufschäumendes
Temperament zur Voraussetzung hat. Sein Othello war
von Fleisch und Blut , in einer Art aufgefaßt, die oen
Intentionen der Dichtung und der Musik sehr nahe kam.
Frau Marquise von S t r o z z i verkörperte die Desdc
liiona mit feinem Verständnis, schlicht und rührend in
ihrem Schmerze, packcnb in den Szenen vor ihrem un
seligen Ende. Der Iago des Herrn V u ^ l o u i <> bildete
in Gesang und Spiel wieder eine ausgezeichnete Leistung
dieses Künstlers, der jedwede Rolle mit Intelligenz mei-
stert und ihr eine subjektive Note auszudrücken versteht.
Herr S t r m a c gab den Cassio sympathisch als Sänger
und Darsteller. Die großen Ensemblenumincrn gestalteten
sich lebensvoll; fic zeugten namentlich in den heiklen Stel-
len und deren gibt es nicht wenige - von fleißiger,
zielbewußter Arbeit, aus der wohltuende Sicherheit re-
sultierte. Am Dirigcntcnpultc saß Herr von F a l l e r,
der in der Hcrausholung der glitzernden Partiturjuwe-
Icn cin tüchtiges Stück Arbeit leistete und ihnen erhöhten
Glanz und Glast verlieh. Hervorzuheben sind die pracht-
vollen Kostüme im allgemeinen und die der Frau Mar-
quise von Strozzi im besonderen. Die szenische Ausstat-
tung der Bühne freilich nahm sich neben ihnen mehr als
blschciden aus. — Das Theater war ausverkauft, dae>
Publikum spendete nach den Altschlüssen rauschenden Vci-
fall lind ehrte die Hauptträfte durch mehrere Hervorrufe.
Der Vorstellung wohnten Ihre Exzellenz Frau Baronin
S c h w a r z sowie die Herren Hofrat Graf E h o r i n s l y
und Ritter von G u t m a n s t h a l - B e n v e n l> t i nebst
zahlreichen sonstigen Honoratioren bei. —>»-

(Ans der Kanzlei des Landcsthralcvs.) Morgen
wird als letzte Nachmittagsvorstellung in der Saison das
Vollsstück „Na^i bahll' ' i" von Stroupc/.nicty bei ermä-
ßigten Preisen zum driltcnmale gegeben werden. Abends
findet die Erstaufführung dee reizenden Schwankes „A l s
ich wiederkam" (i'ez lcto dni) statt. Das Lustspiel ist
eine Art Fortsetzung des beliebten Schwankes «Zum wei-
ßcn Roßl" und hat auch dieselben, dem hiesigen Bühnen-
Publikum hinreichend bekannten Schriftsteller zu Autoren.
Als Regisseur fungiert bei den Vorstellungen Herr S l r -
b i n ^ e l.

— (Konzert Bronislaw Huberman.j Bronislaw
Hubcrman unternimmt nach dreijähriger Abwesenheit
eine Tournee durch Österreich-Ungarn, in deren Verlaufe
er auch in unfercr Stadt, und zwar am l8. Apr i l , ein
zt'onzcrt in der Tonhalle geben wirb. — Für die Saison
1914/15 ist der Künstler für eine Tournee von 140 Kon-
zciten nach Rußland und für die Konzcrtsaison 191.Vil l
für 12(1 Konzerte in England und Amerika verpflichtet.

(Der Papst komponiert nicht.» Die Nachrichi des
„T i rso" , daß PiuS X. eine vierstimmige Motette lom-
ponicrt und daß Lorenzo Pcrosi, der bckanntc Oratorien-
lomponist, dieses Kirchcngcsangstück, das in eincr Ka-
pelle des Vatikans zu Gehör gebracht werden soll, für
eine ausgezeichnete Komposition erklärt habe, ist frei er-
funden. Lorenzo Perosi erklärte, von der Motette des
Papstes leine Ahnung zu haben. Der „Eorriere della
Sera" weiß ferner zu berichten, daß sich der Papst gegen-
über einem Geistlichen, der ihn in einer Audienz nach
der Motette gefragt, ernstlich und energisch gegen die
Unterstellung gewehrt habe, jemals etwas komponiert zu
haben.

Woran Maeterlinck arbeitet.» I n einem Inter-
view mit einem italienischen Journalisten machte die ge-
genwärtig in Rom weilende Gatt in Maeterlincks, Geor-
gette Lcblanc, einige interessante Mitteilungen über die
neuen Arbeiten, mit denen Maeterlinck zurzeit beschäftigt
ist. Gegenwärtig vollendet er den Band „Der unsichtbare
Gast", der, wenn möglich, noch im Lause dieses Früh-
jahres in Par is erscheinen soll. Auch seine Betrachtungen
„Der Tod" sollen in erweiterter und ausgearbeiteter Fas-
skng in Kürze in Frankreich veröffentlicht werden. Für
die Bühne beschäftigt sich Maeterlinck mit einem Fabel-
stoff tragifchcn Inhaltes.

— („Slovan".» Inhal t der 2. Nummer: 1.) Otto
^ u p a n ^ i ' ' . - Der Wasserfall. 2.) Alois G r a b n i l '
E in istrianischcs Dorf. 3.) Z : Hanu^ Schwaiger. 4.)
R. M a i st er : Zwei Messen. 5.) I v a n C a n l a r : I m
Vorübergehen, k") A. K r a i g h c r : Eine Primiz in den
Windischcn Büheln. 7.) M i lan P u g c l j : Am Ziele
vorüber. 8 ) Otto 5 u p a n ^ i^ ' : Buddha und die Schnek-
kcn, 9.) A. F u n t c l : Aus einer Winkclstabt. 10.) Pro-
stoslav K r c t a n o v : E in geladener Unberufener. 11.)
Dr. Fr . K i d r i « ' : Die französisch-illyrische Loge der
Freunbc des römischen Königs und Napoleons in Lai
bach. 12.) Feuilleton (mit Beiträgen von Josef B c r c <>,
Josef A, G l o n a r und P a s t u ^ l i n ) , Das Hcft ent-
hält elf Illustrationen.

Geschäftszeitnug.
(Änderung des Zinsfußes im Effettcnbelel,nuna>

und Effekten Eslomptegeschaft detz Poftsparlassenamic«>.>
Aus Grund der §tz 6 und 8 der Kundmachungen vom
M März 1910, betreffend die Einführung der EsfeNen-
bclehnung und bes Effcttcneslomptes beim Postspar-
kassenamt (Bestimmungen für den Geschäftsverkehr, Ab»
schnitt tt, Punkt 8, unb Abschnitt 5, Pun l t 6 ) , wurde
vom l.'j. b. M . an biö auf weiteres der Zinsfuß im Lom-
barbgefchäft, und zwar für Belehnung von Staatsrenten,
der Partial-Hhpothelaranweifungcn und der Pfandbriefe
der Österreichisch ungarischen Bank mit 4V^ N unb für
Darlehen auf andere Wertpapiere mit 5 N>, für die Es-
komptierung von Effekten mit 4 ^ festgesetzt.

«Gothaer Lebensversichrrunsstzbanl auf wegenfei»
tiateit.» Nach vorläufiger Feststellung betrug 191.'). im
85. Geschäftsjahre der Bank, der Zugang an neuen Ver
sicherungssummen 77 Mil l ionen Mark. Nach Abzug aller
Abgänge erhöhte sich der Gcsamtbesland an eigentlichen
Lebensversicherungen aus 1170 Mil l ionen Mar l . Auch
baS finanzielle Ergebnis des letzten Jahres wird recht
befriedigend sein, zumal die Tterbcsallsmnmen um nahe
zu 3 Mil l ionen Mark niedriger waren ale im voraus
gegangenen Jahre, - Nähere Auskünste durch die Ver-
tretung für it ra in: Michael K a st n e r m Laibaäi,

Telegramme
des k. k. Telcqiaphen-Korrespondenz'Burcau».

Abgeordnetenhaus.

Wien, ! , ' i , März. Bei Beginn der Sitzung jc>)!<,',! mc
Böhmisch-Radikalen die Obstruktion fort, indem sie zum
Protokolle Reden hielten unb Anträge stellten, Abg. S t a
n c l gab die Erklärung ab: Ohne böhmischen Landtag
lein Rcichsrat! Die von den böhmischen Agrariern zum
Protokolle gestellten Anträge wurden abgelehnt, worauf
die Sitzung behufs Eintragung in bie Rednerliste unter
brochcn wurde. Während der Unterbrechung der Sitzung
wurden neuerdings Verhandlungen zwischen den Führern
der einzelnen Parteien gepflogen, um die Tagesordnung
von der Obstruktion freizumachen. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung um 4 Uhr nachmittags erklärte Abg. S t a
n e k: Um einen letzten Versuch zu ermöglichen, im König-
reiche Böhmen und in diesem Reiche zu eincr Ordnung
zu kommen, haben wir uns bereit erklärt, eine letzte Frist
zu gewähren, und erklären, wenn während dieser Frist
die Ordnung nicht geschaffen wirb, weitere Verhandlun
gen in diefem Haufe, über welche Vorlage immer, nicht
zuzulassen. Wi r ziehen, um diese Frist zu ermöglichen, uw
scrc Anmeldungen zur Geschäftsbehanblung zurück. (Leb
haftcr Beifal l bei den böhmischen Agrariern.) Hieraus
wurde in die erste Lesung des Rclrutenlontingentgesetzes
eingegangen, wobei Landesverteidigungsminister Fre i '
Herr von G e o r g i das Wort ergriff. Nach den Ausfüh-
rungen des Ministers (die wir nachtragen wollen, Anm.
d. Red.), wurde die Verhandlung aliaebrochen. Präsident
Dr. S y l v e s t e r teilte mit, daß er in Angelegenheit bes
Abg. ^viha an den Minister des Innern eine Zuschrift
gerichtet habe, worin er mit Rücksicht auf die gegen den
Abg. .^viha vorgebrachten Beschuldigungen, die Interessen
höherer Ordnung berühren, dic unbedingte Klarstellung
dieser Angelegenheit als notwendig bezeichnet unb den
Minister um eine aufklärende Eröffnung der Regierung
ersuchte. Auf dieses Schreiben erhielt der Präsident vom
Minister des Innern ein Schreiben, worin dieser in Wür-
digung des gewichtigen Interesses, welches dieser Ange
lcgenheit vom Standpunkte des Hauses zukommt, auf die
Dislrctionspflicht der Polizei und der Oberbehörden ver
weift, den ablehnenden Standpunkt ungeachtet des In ter
esses der Öffentlichkeit motiviert, womit die Regierung
jedoch keineswegs die Verpflichtung ausschließen wolle,
gegebenenfalls auf Grund etwaiger Klagen über beste
hcndc Einrichtungen des polizeilichen Insormationsdien
stcs Erhebungen einzuleiten und allsälligc Mängel abzu
stellen. Zu seinem lebhaften Bedauern sei der Minister
nicht in der Lage, die gewünschten Mitteilungen zu ma
chcn, wiewohl er sich gewiß nicht den gewichtigen, vom
Präsidenten betonten Rücksichten verschließe, Nächste
Sitzung Dienstag um 10 Uhr vormittags,

Wien, I.'i. März. Auf Grund der während der Unter
brcchung der Sitzung geführten Verhandlungen bestimm-
ten die czcchischen sowie die dentschböhmischen Parteien
je vier Delegierte zu direkten Verhandlungen über bie
Bedingungen zur Lösung der Parlamentskrise, Abends
traten die Delegierten zu einer Besprechung zusammen,
die als vertraulich erklärt wurde. I n der nachmittägigen
Vollversammlung der Deutschböhmen war Präsident
Dr. Sylvester erschienen, der mitteilte, daß die Regierung
entschlossen sei, wenn nicht in den nächsten Tagen Garan
tien für die Erledigung der Wchrvorlagr gegeben würden,
die Regierungsvorlagen in außerparlamentarischem Weae
zu erledigen.

Demonstrationen au der Wiener Tierärztliche»
Hochschule

Wien, 13. März. Die Demonstrationen vor der tier
ärztlichen Hochschule sind heute vormittags fortgesetzt
worden. Die Hörer der Hochschule zoger, mehrere hun-
dert Mann stark, gegen das Hochschulgcbäube und wurden
in ber Nähe des Hochschulgebäudes von der Polizei zu-
rückgedrängt. Hieraus eröffnete ein Tei l ber Swdcnten
ein Steinbombarbcment gegen die Hochschule und al»
die Wache vordrang, gegen diese selbst. Die Polizei machte
von den Säbeln Gebrauch, worauf die Umgebung der
Hochschule rasch geräumt wurde. Es fanden beiderseits
Verletzungen statt, mehrere Demonstranten wurden ver-
haftet.

Wien, 13. März. Wegen ber ycmewclen Demonsva-
lioncn an der tierärztlichen Hochschule wurde das Se-
mester geschlossen.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden
fich auf Seite 383.
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— iAus der Sitzung des Gemeinderatco der Stadt
Krainbllrg vom 6. März.) Herr Bürgermeister Ferdinand
P o l a k teilt mit, daß die Bezirkst) auptmannsckaft an
die Gemeinde eine Anzeige übermittelt hatte, worin
gegen die Teuerung in Krainburg sowie dagegen Be-
schwerde geführt wurde, dah die Krainburger Fleisch-
hauer das Fleisch in unreines Papier einwickelten. Gegen
die Teuerung könne die Gemeinde keine ersprießlichen
Schritte unternehmen, wohl aber würden die Gemeinde-
organc dahin wirken, daß das Fleisch in hygienisch tadel-
loses Papier eingewickelt werde. Über ein Ansuchen der
Bewohner der Kanlervorftadt behufs Beseitigung der
Grenzsteine auf der Reichsstraße Krainburg-Kanker-Eisen-
tappel auf der Strecke vom Gasthause „Pr i Vekseljnu" bis
.zur eisernen Reichsstraßenbrücke über die Kanker sowie
behufs Herstellung eines entsprechenden Gehweges für
Passanten auf der genannten Straße erwiderte die k. k.
Straßenbehördc, daß die Grenzsteine nicht entfernt wer-
den tonnten, weil sie zum Schutze des Straßcnterrains
sowie der anliegenden Besitzgründc dienten; für die I n -
standsetzung eines separaten Weges für Passanten sei mit
Rücksicht auf die unzulänglichen verfügbaren Geldmittel
in ansehender Zeit nicht zu denken. Welters sei von der
l, k. Postdircktiun die Antwort hcrabgelangt, daß die von
der Gemeinde gewünschte Erweiterung der Amtsstunden
des Postamtes in Krainburg im Sinnc der bestehenden
Vorschriften nicht erzwungen werden könne. -- Die städ-
tischen Rechnungen sowie die Rechnungen der Feuerwehr-
und Rettungsgesellschaft für das Jahr 1913 werden ge-
nehmigend zur Kenntnis genommen. ^ Die Ausübung
des städtischen Fischereirechtes in der Save wird dem
Hausbesitzer Franz Krenner um den jährlichen Betrag
von 65i k für die Dauer von zehn Jahren (1916 bis
1926) in Pacht gegeben; der Pachter ist auck verpflichtet,
an, Savcufcr längs der Eisenbahnstrecke Krainburg-Sankt
Iodoci einen Weg herzustellen, der beim Fischereibctriebe
benützt werben kann. — Gegen das Gesuch des Kauf-
mannes und CafeticrH Zdravko Kranjc, sein Kaffeehaus-
yewcrbc die ganze Nacht hindurch ausüben zu dürfen,
wird mit Rücksicht auf die lokalen Verhältnisse Wider-
spruch erhoben. Gegen das Gesuch des Oitolar Jäger um
Verleihung der Kaffeehauslonzesswn wird kein Wider-
spruch cchobcn. ^ Das Gesuch der Maria Serben betreffs
der Beseitigung von Vertaufsstandbudcn vor ihrem Hause
Ar. l5)l (früherer Besitzer Franz Zajc) wird dahin er-
ledigt, daß durch die dortselbst zur Aufstellung gelangen^
den Verkaufsbuden nicht der Zugang zu ihrem Hause
gehemmt werde. — Die Zuschrift der Handels- und Ge-
werbetammcr betreffs Herausgabe einer Normalmarkt-
ordnung für Jahrmärkte für Lebensrnittel soll dahin be-
antwortet werden, daß die Stadtgemeinde schon ihre be-
nördlich genehmigte Marktordnung besitze und daher zu
der in dieser Angelegenheit von der Handels- und Ge-
werbclammcr einzuberufenden Enquete keine Vertreter
nbordncn werde. -^ Der § 45 der Statuten der städtischen
Sparkasse wird dahin ergänzt, daß diese verschiedene De-
positen, Wertpapiere. Sparkasscbücncl usw., die bisher ge-
wöhnlich beim Steueramte deponiert wurden, gegen eine
entsprechende Entschädigung in Aufbewahrung nehmen
tönnc. — Eine Zuschrift der Gemeinde Prcdasscl, wonach
die Gemeindcstrahc, die von der eisernen Rcichsstraßcn-
brückc über die Kanter am städtischen Friedhofc vorbei
m die Stadt führt, für die Fuhrwerke aus der Gemeinde
Predasscl frei erklärt werden und wonach die Stadt-
Gemeinde die Sorge für die Sicherheit des Lebens aus der
genannten Gemcindcstraße tragen sollte, falls diese all-
gemein zugänglich wäre, wird abschlägig bcschicden. —
Angenommen wird folgender Dringlichkeitsantrag des
Gemeinderatcs Vilto R u s : Die Stadtgcmeindc möge
im jetzigen Volksfchulgcbäude die vorhandenen Bau-
mängel im Sinne des diesbezüglichen technifchcn Berich-
tes beseitigen, für die erste Mädchenllassc ein anderes
entsprechendes Lokal schon im Schuljahre 1914/15 aus^
findig machen und alle Schritte unternehmen, damit ehe-
inoglichst ein neues Volksschulgebäude aufgeführt werde,
worin die fünfklassigc Knabcw und die auf acht Klassen
zu erweiternde Mädchenvollsschule mit all den erforder-
lichen Räumlichkeiten (Lehrzimmer, Turnhalle, Zeichen-
saal, Wohnung für die Leiter) untergebracht werden könn-
ten; auch soll das neue Gebäude einen eigenen Schul-
garten besitzen. An den Bezirksschulrat ist daö Ansuchen
zu stellen, für das neue Gebäude die Pläne und Kosten-
Voranschläge zu besorgen und die Erweiterung der jetzi-
gen viertlassigen Knabenvollsschule auf eine fünfllassige
und der jetzigen fünfklaffigen Mäochcnvolksschulc auf eine
achrklassige Bürgerschule zu erwirken. —p.

— (Sanitäts» Wochenbericht.) I n der Zeit vom
1. bis 7. d. M. kamen in Laibach 23 Kinder zur Welt
(29.90 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 19 Personen '.24,70 pro Mille). Von den Verstorbe-
nen waren 12 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille. Es
jtarbcn an Tuberkulose 4 (unter ihnen 1 Ortsfremder),
infolge Schlagflusses 1, an verschiedenen Krankheiten 14
Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 7 Orts-
fremde (36,84 </o) und 10 Personen aus Anstalten
(57,94 ^ ) . Infettionserkrankungen wurden gemeldet:
Masern 56, Typhus 1. Diphtheritis 3.

— (Tot aufgefunden.) Am vergangenen Dienstag
wurde der '57 Jahre alte Besitzer Peter Ko^nina aus
Zwischenwässern in der Streuhütte des Besitzers und
Greislers Franz Nizant in Nebe tot aufgefunden. Die
Leiche, die in die Totenlammer nach Preska überführt
wurde, dürfte schon bei zwei Taye an der Fundstelle

gelegen sein. Die Todesursache ist nicht bekannt, doch geht
die allgemeine Meinung dahin, daß Ko^enina, ein leiden-
schaftlicher Bianntweintrintcr, an Alkoholvergiftung ge-
storben sei.

Gutachten des Herrn D r . Fr. S o r g e r , Ordin.
Arzt der steiermärl. Landes.Irrenanstalt,

F e l d h o f bei Graz.
Herrn I . Serravallo

T r i e st.
I n Beantwortung Ihres gesch. Schreibens vom Mai

1911 beehre ich mich Ihnen mitzuteilen, daß I h r
Präparat Serravallos China-Wein mit Eisen als
Stomachicnm nnd Roborans vorzügliche Dienste leistet.

F e l d h o f . 6. Juni 1911.
5005 Dr. S o r g er.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harn beschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Aihmungs-

und Verdauungs-Orgaae

wird die Bor- loi UtUim-htitip Heilquelle

mit aaaf*a*irbn«(«in Krfolf ans «wendet

Wirksame Prieervativ ge^en
M Scharlach mrftretend«

Hlereaeffettloncn.

Baratreihenrt» Wirkung.

Deenirai.

Leicht TerdagUefc.

itafeseiMMer CWif hinavfr

Absotart nim.
Co—tanN Z—Mmeiteetzunf.

Besowton jwMn P«raon«B
empfohlen, weteh« z «folgt
vitmndkr L«bencweia« an

Haraaaurer DUtbes« •»*
H&morrhoiden, »•«*«

restörtom Stoffwechsel
l«id«B.

Medidnai-Waeeer and dietltitefci TTiliIrt

flauptniederlagen In Laibaoh: Michael Kaatnen
Peter J*.ßnik, A. Öarabon. 292 48—7

Das Ideal der Damen ist eine
Hchöne Hautfarbe unm einen matten und
aristokratischen 'i'eint, das Zeichen der
wahren Schönheit, zu besitzen. Keine
llunzelii, keine l'ickel, keine roten Jlaut-

ßeeke. Die Resultate, die durch den
ijk kombinierten Gebrauch der Creme
' ff Simuit, des l'ovdre und der Savon

F Simons erzielt werden, sind eine
AI- geBunde und reine Oberbaut. Man

V-- verlange die echte 91 Marke.

I • • ^H fl^a. MH I M I 1 n i ' • i • ^ ^ H

Ärztlioh empfohlen: als Stärkungsmittel fürMageu-
und Darmkranke, bei Ohomachtsanfällen, Magon-
krämpfen , Brechreiz, Fieber und TuberculosiB. Vor-
züglichet Mittel für Wöchnerinnen und Rekonyales-
zente. <M) 10-1

Achtung auf den 25. März.
Die Herren- und Damenmode berorzugt neben

der immer schönen und beliebten grauen Farbe auch die
grünen und braunen Töne in Kammgarn und Cheviot. Die
maßgebende Herren- und DamenBtoff - Kollektion, welche
soeben ron der weltbekannten Tuchfabriksfirma Siegel-
Imhof in BrUnn verschickt wird, bringt eine reiche Aus-
wahl dieser modernen Stoffe zu staunend billiges Preisen.
Auch Privatpersonen erhalten die Muster gratis u. franko.

632 e

V J Seit Jahrhunderten bekannt «5

g V g S ! bei Cnren in Karlsbad,
•M | g p i fflarienbad, rranzcnsbad etc.
.«•> hx j ^ | stets plün^ond bewahrt.

1 I
Niederlage bei dnn Herren Miohael Kastner, Peter
Lassnik und A. Sarabon in Laibaoh. 139 7—2

Nur für jene Zigarettenrauchnr, die mit
Rücksicht auf ihre Gesundheit gern»
täglich 1 bin 2 Holler mehr ausgeben :
„fflodiano Club Das Teuerste, ab«r

Specialst6" auch das Beste.

Auf ärztliches Anraten sind sowohl
die Hülsen (Antinikotin) als auch di«

Blättchen unbedruckt, aber /auf jedem Kin-
zelnen ist mit Wasserdruck ersichtlich dio jUJun*^
Schutzmarke und der Name des Fabrikanten **

816120 - « «wr»

• IC If iftii^tSito Heiquelle ̂ H^^^™^* *.
^Bf-^ QfQ8nB,de»wlagfiW"#>rBlp<e. ^S^

B iHauptdepot in Laibaoh: Miohael Kaatner.

Eine epoohemaohende heimlsohe Erflndnng,
Auf dem Gebiete der Kosmetik trafen uns die Franzose»
bisher immer voran. Das heimische Kosm. Dr. Rix Jjabor»
toriuni, Wien, IX., Herggasso 17, bringt uns Perlen-
Puder- Creme; dies ist ein Puder in Form einer fett-
losen Pasta. Alle Nachteile des flüchtigen Puders werden
dadurch aufgehoben. Die mondänen Dame» von Paris seh©»
sieh veranlaßt aus Wien ein Toilettenmittfl zu beziehen.
Proben werden gratis versandt. 1070»

Erstes amerik. Schuhversandhaus |
Marko ,,I«es"
Uftg. Schut/.

mnrkt.

'ie^nnTüil/.ahlungohrH! rrmflaufm-hlap.
. A /ahUiur in Mnnatorntnn ii

T 3 Kronen per Paar
J\ /CuKtimluiig v. 111. Katalog: 80 nebst

Jf und franko. 7»7 3 -»
" Alleinvcrküul lilr ()Ht(!rrri(Ji-(ln(rain.

Leo Edel, Wien, I., Fleischmarkt 15.

Vabilo
na

XXXIV. obeni zbor
„Rmetshe posojilnlce ljubljanshe okolice"

p. z. z n. z. v tjobljani
ki se vrsi

v sobotQ, dne U. marca 1914 oil 4. nri pspoidne
v zadružni pisarni.

Dnevni red:
1.) Nagovor predsednika.
2.) Poročilo ravnateljstva.
3.) Poro^ilo nadzorstva.
4.) Odobritev letnega ra<hin«.
6.) Kazdelitev čistega dobička.
6.) Volitev predsednika, podpredsednika, treb claatv

načelstva in treh članov nadzorstva.
7.) Prodlogi zadružnikov v smislu § 31. »a^ružnik

pravil.
V LJublJani, dne 14. marca 1914.

1084 HSTačelstTTO.

D£E Foedransperg
1021 Stari trg Nr- 30 2-2

ordiniert wieder auch außer dem Hanse.
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uradniki, pomočniki, delavci, sluge, posli itd.) z
napovedbo njih imena, stanovališča in posla, potem
o višini in vrsti v letu 1913. izplačanih prejemkih

do 15. aprlla 1914. leta
pri davčni oblasti I. vrste, v katere okrožju se
stanovalisčo, službodajnikovo, oziroma sedež pod-
jetja nahaja, in sicer : v Ljubljani pri c. kr. davčni
administraciji, na deželi pri c. kr. okrajnem gla-
varstvu.

Na prošnjo se dovoli vložitev naznanila pri
oni davčni oblasti, v katere okrožju je stanovališče
upravičenega prejemnika.

V zmislu § 167. zakona z due 25. oktobra
1896., dr l zak. st. 220, je izkazati: place, osebne
doklade, aktivitetne doklade, stanarine, remune-
racije, mezde itd. v denarju ali prirodninab (na-
turalijah) ne glede na to, ali se prejemki vposte-
vajo v pokojnino ali ne ; prispevki, ki so za pre-
hraDO odkazani svetnim duhovnikom in udom
redovnih skupščin iz javnib zakladov in od občin ;
tantijeme, odredbine za navzočnost, kolegnine,
preskusnine, Stolne pristojbine, mezde po dogovoru
in kosu, provizije i. o.; končno pokojnine in pre-
skrbnine vsako vrste.

Naprej ustanovljena (stalna) in premenljiva
plačila so v istem znesku izkazati, ki Be je dosegel
v pretečenom letu, to je za čas od 1. januarja
do 31. decembra 1913. leta.

Ako 8talni ali premenljivi j)rejemki se niso
obstojali skozi celo pretečeno leto, je napovedati
zne8ek letnega prejemka in dan, od katerega na-
prej ali do katerega so se izplacevali prejemki
(§ 201 novele o osebnih davkih).

Tiekovine za naznanila se dobivajo brezplačuo
pri jmenovanih davČnih oblastih J. vrste in pri
c. kr. davčnib uradih.

Naznanila o izplačanih službenih prejemkih, ki
bodo podana za davčno leto 1914 in nastopna leta,
se po členu II. novele o osebnih davkih ne smejo
uporabiti niti pri izvršitvi še tekočih odmer, niti
vzeti kot povod naknadnih odiner ali kazenskih raz-
prav glede katerekoli javne davSčine za čas pred
l.januarjem 1914.

Ako se naznanilo ne poda v predpisanem
roku, so pravni posledki doloČeni v § 243. U. 6,
zakona, oziroma v § 244. novele.

Kdor v naznauilu kaj neresnicnega pove ali
zamolči, se kaznuje po §§ 240. in 241. zakona.

C. kr. finanino ravnateljstvo.
V Ljubljani, due 4. marca 1014.

]05.-5 3—1 /. 405 ex 1914.

Kundmachung.
Im .Sinne des § 30 der Vorschrift über die

Verrechnung der direkten Steuern Fin. Min. Erl.
vom 2. Juni 1902, Z. 78.146 ex 1901, wird hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß beim k. k.
Steueramte in Mottling für nachstehende Parteien
unrealisierbare Überzahlungen aus dem Jahre 1913
bestehen, und zwar für:

1.) Johanna Majer, gew. Wirtin und Handels-
frau ID Preloge, im Betrage von 41 K 14 h;

2.) Pezzei Bartelmä, gew. Fleischer in Preloge,
im Betrage von 80 h;

3.) Karl Cleinscicb, gew. Handelsmann in Pre-
loge im Betrage von 2 K 43 h;

4.) Malovac Josef, gew. Wirt in Seraic. im
Betrage von 17 K 50 h.

Obgenannte Parteien werden hiemit aufge-
fordert, sich wegen Behobung dieser Überzahlungen
entweder beim k. k. Steueramte in Mottling oder
hieramts zu melden.

X. i Bgzirkshauptmansschalt Tscbernembl (Stiyerbeborde)
am 7. Mar/. 19H.

ftt. 405 ex 1914.

Razglas.
V umislu § 30 predpisa o zaračunavanju

direktnih davkov, odlok c. kr. sin. ministerstva z
dne 2. junija 1902, št. 78.146 ex 1901, se daje
na obče znanje, da obstojajo pri c. kr. davčnem
.uradu v Metliki preplaÄila za sledeče stranke:

1.) Ivanka Major, bivša trgovka in gostilni-
čarka v Prelogah, v znesku 41 K 14 v;

2.) Pezzei Jernej, bivSi mesar v Prtlogah, v
.znesku 80 h;

3.) Karel Cleinscich, bivü trgovec v Prelogah,
•? zneaku 2 K 43 h;

4.) Malovac Josip, biväi krčmar v Semiču, v
znesku 17 K 50 h.

Imenovane stranke se pozivajo, da se javijo
pri podpisanem c. kr. okrajnem glavarstvu ali pa
pri c. kr. davčnem uradu v Metliki radi prejema
preplačanih zneskov.

C kr okrajDo Qlavarstvo kot davüiia oblast Crnomel)
dno 7. marca 1914.

1052 Cw. «2/14/3
®btft.

SBiber ^ofef ©amja, Söefifeer am SMbirnbad) sJir. G
bei ftofdjan, bcffcn Slufent^alt nnbcfanni ist, Jourbe bei
bem f. f. ÜanbcsQeridjte in Üaibac^ oon bcm ifrebit-
bereine ber JSSrainifd)en Sparfaffe in ßaibarf) tueqen
6650 K eine Älage ringebrac^t. Äuf (Srunb ber ftlage
»uurbe ber SBed^feIj\a l̂iing§ouftra(] üom 21. ^ebrnor 1914,
©. S- Cw. 62/14/1, erlassen.

2)a 3o^o«n <Ba\n\a ba^ SInit eineši Auratorž nid)t
angenommen b̂ at, )üirb ^ur Saljrung ber 3lcc^te bež
Sojef ©amfa .f)frr ®r. Sbtoin ^mbrofitjc^, Stböofat in
Saibac^, p m ffurator bestellt, tiefer Kurator tuirb ben
öeflagtcn in ber be^eicfineten ^Reĉ tdfaĉ c aitf beffen ©efaftr
unb Äoften so lange öertreten, bi? btefer entluebcr ftd̂
bei (Seri^t melbet ober einen $3ct>oHmäcf)tia,ten namhaft
mad)t.

ß . f. üonbc«» aU .t)anbel§gericb;t üaibac^, ?Ibt. II.,
am 10. üWärj 1914.

1058 E 103/14/2

Oklic.
Jožetu in Mariji Zorko, posestnikoma v Lom-

nem St. 9 in 10, je vro&ti pri c. kr. okr. sodniji v
Krškem tekoči pravni stvari Jožeta Zdravje zoper
nju zaradi 731 K 30 v sklep z dne 6. marca 1914,
opravilna fctevilka E 103/14/2, s katerirn se je
dovolila prisilna dražba zemljißc vloga štev. 243
in 730 kat. obČine Velikitrn.

Ker je bivališče Jožeta in Marije Zoiko ne-
znano, se jima postavlja za skrbnika v obrambo
njunih pravic gospod Franc Lekše, posestnik v
Ravni 10.

Ta skrbnik bo zastopal Jožeta in Marijo
Zorko v oznamenjeni pravni stvari na nju nevar-
nost in stroške, dokler se ali ne oglasita pri
sodniji ali ne imenujeta pooblaščenca.

C. kr. okrajn« sodnija Krško, oddelek II.. dne
0. marca 1914.

1057 E 571/13/6

Dražbeni oklic.
Dne 23. m a r c a 1914

ob (J. uri dopoldne bo na licu mesta v Janeževem
brdu št. 17 dražba zemlji&č vl. it. 22, 47 in 56
kat. obČine Janeževobrdo brez pritikline.

Zemljišda obstoje iz enonadstropne hiše st. 17
s hlevom, skednjem in svinjakom, nadalje f)8 zem-
ljiških parcel (njiv, travnikov, viuogradov, vrtov
in 1 gozda).

Zemljišča se bodo parceloma prodala.
Nepremičninam, ki jih je prodati na dražbi,

je določena vrednost 9080 K ; najmanjSi ponudek
znaSa 6O.r)H K 33 h.

Nadaljne podrobnosti o dražbenem postopanju,
ki se bode vrSilo dne 23. marca na licu mesta,
kakor tudi dražbeni pogoji in listine, ki se tičejo
nepremičnin, so na vpogled pri spodaj oznamenjeni
sodniji v izbi St. (>, med opravilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija v Ilir. Bistrici, odd. III.,
dne 20. februarja 1914.

1039 K 4249/13/17

OkUc.
a.) I) r a ž b a,

Po podpisanem sodišču se bodo dražbenim
potom prodala sledeča zemljišča:

1.) dne 24. m a r c a 1914
dopoldne ob 11. uri na licu mesta v Udju St. 18,
parceloma hiša v Udju fit. 18 z gospodarskim po-
slopjem, dvoriSöem, 24 zem. parcelami, obstoječe
z njiv, travnikov, pašnikov in gozdov, vl. it. 270,
kat. obČine Pijavagorica, cenjeno na 11.775 K
26vin.; najmanjsi ponudek 8520 K 30 vin.;

2.) dne 3. a p r i l a 19 14
hiša št. 174 v Spod. Šiški z vrtom, vlož. štev. 403,
kat občine Spodnja Šiška, cenjena na 8556 K,
najmanjsi ponudek 5705 K:

3.) dne 17. a p r i l a 1914
hiša it. 4 z vrtom v Ljubljani, Elizabetna nlica,
vlož. Stev. 42, kat. občine Poljansko predmestje,
cenjena us». 33.957 K, najmanjsi ponndek 16.979K;I

vsakokrat ob 11. uri dopoldne pri podpisanem
sodisČu, v sobl St. 16.

Dražbene pogoje in listine, ki se tičejo ne-
premičnin, smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spredaj ozuamenjenem sodnem oddelku med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale draibe, je
oglasiti pri sodišču najpozneje pri dražbenem ob-
roku pred začetkom dražbe, sicer bi se ne mogle
uveljavljati gled^ nepremičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega postopanJH
se obvestijo osebe, katere imajo sedaj na nepre-
mičninah pravice ali bremena, ali jih zadob6 v teku
dražbenega postopanja, samo z nabitkom pri so-
diftču tedaj, kadar niti ne stanujejo v okolišu spodaj
imenovanega sodisča, niti ne imenujejo temu Modišču
v sodnem okraju stanujočega pooblaščenca za
vročbe.

b.) Det je pod skrbstvo.
1.) Marijo Polajnar, rojeno Debevc, raestno

ubogo iz Ljubljana,
2.) Frančiško Novak, posestnika bdi iz ViČa

st. 33. zaradi slaboumnosti,
3.) Antona Škerlj, čevljarja i/ Ljubljane,
4.) Matijo ištrukelj, delavca iz Skocjana, za-

radi bedosti, ter se je postavil skrbnikom: ad 1.)
Martin Burja, c. kr. pis. visji oficijal v Ljubljani
v p., ad 2.) gospod Franc Sojer, posestnik iz
Viča St. 35, ad 3.) gospod Ivan Škerlj, mehanik
v Ljubljani, ad 4.) gOBpod Anton Perjatelj, pis.
oficijal v Ljubljani v p.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, odd. XI.,
dne 10. marca 1914.

1078 E 1655/13/16

Dražbeni oklic.
Dne 20. a p r i l a 1914

predpoldne ob 9. uri bo pri tem sodišču, v izbi
St. 33, dražba zemlji&ča vl. št. 153, k. o. Dobrava
pri Zasipu, poslopja, zemlje in pritikline.

Cenilna vrednost 30.225 K 60 h, 259 K 80 h,
4098 K 25 h, skupaj 34.583 K 65 h: najmanjii
ponudek skupno 23.056 K.

K nepremičnini spadajo pritikline v cenilni
vrednosti 4098 K 28 h. Pod na/jmanjsim ponudkom
se ne prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici, odd. II.,
dne 9. marca 1914.

1034 Firm. 240, Gen. 1, 91/28

Razglas.
V regißtm za zadruge se je vpisala dne

7. raarca 1914 pri zadrugi
„Splošno kreditno društvo v Ljubljani"

registrovana zadruga '/• oraej. zavezo,
nastopna prememba:

Izbrisalo se je člana načelstva dr. Karol
Schmidingerja; vpiBalo pa do prihodnjega občnega
zbora Antona Kristan, ravnatelja konsuranih dru-
štev v Ljubljani.

C. kr. dež. kot trgovsko sodiSde v Ljubljaru,
odd. III., dne 4. marca 1914.

1030 Firm. 234, dm. V, 285/7
Razglas.

V registru za zadruge se je vpi»ala dne
7. marca 1914 pri zadrugi

„Živinorejska zadruga v Kamniku"
regiBtrovana zadruga z omejeno zavezo,

nastopna prememba:
Izbrisalo se je člana naoelstva Jakoba iUz-

boršek in Aleša LaniSek; vpisalo pa Alojaja
Ogrinc, posestnika v Podgorju štev. 2 in pa Karola
Benkovič, posestnika v Kamniku, Novi txg St 12.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 4. marca 1914.

1 0 3 3 Firm. 238, Gen. VI, 33/12
Razglas.

V registru za zadruge »e je vpisala dne
7. marca 1914 pri zadrugi

„Električno-strojna zadruga v Sorter
registrovana zadruga z omejeno zavezo,

da je vstopil v načelstvo Jane* Mikui, iupnik
v Sorici.

C. kr. dei. kot trgovako »odi&če v Ljubljani,
odd. III., dne 4. marca 1914.
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Spiritus-Steuer!
Durcli die kolossale Erhöhung der SpirituBsteuer, weichn bereits um 1. Feber in Kraft

getretten ist, ist es dringend geboten, sämtliche Spirituosen selbst zu erzeugen.
Jene Reticktanten, welche sich dieae Erzeugung nach praktischer Methode einrichten

und hleduroh viel ersparen wollen, belieben, sich unter Chrifle „Grosse Erspar-
nisse 4351" an die Annoncen-Expedition M. Dukes iSJachf. A. (J , Wien I./l, Wnllzloi 9,
sofort zu melden.

iMpT* Ersah rener Fachmann wird von der betreffenden Fabrik kestenfrei zur Verfügnng
pesteilt. 217 1 0 - 7

Trikot-UnterwäsciiE
Reformhosen

Strümpfe und Socken
Trikot- und

Leder-Handschuhe
in anerkannt

betten Qualitäten
bei

A. Persche
Domplatz Nr. 21.

871 3

l Agenten
tüchtig und solid, werden bei höchster
Provision für meine bestrenommierten
Fabrikate in Holzrouleaux und Ja-

lousien aufgenommen.

ERNST GEYER, Braunau, Böhmen.

Samotok
echter Traubensaft von Sabbioncello

rot und weiß. 920 5-4
Besonders empfohlen für Kranke.

M. Žerjav, Streliška ulica 32,
Berta Sevar, Sv. Jakoba trg.

••••••darlMrtlkel, DMNU t

H, AU««. iMMwariitikdli fe
W i e n , I . . Hu W i p p l n ^ e r t i i r a l i o 1 3 .

K 1-2O -^P| 819 4 gssjp* K 1-2O

Komplette üordrucherei im Hause
Schablone mit 16 Monogrammen, puttftend für Tiucli-
täch«r, Servietten, Taschentücher »owie sämtliche

WüNcheNtück«1 erhältlich bei

Toni Jagen, Lafibach, Judertgasse 5.

Erstklassig, elegant und preiswert

sind
unsere

WELTBERÜHMTEN

TÜRXJL
* SCHUHE

flTurulft-Schuhfabrik
Alfred Fränkel com. Ges.
Verkaufsstelle: Laibach, Stritarjeva ul.

A. Sei jak, Vertreter. 1(X)() 8 i

j^eim Einkaufe verschiedener Jrfanufafztur--
*J waren bitten sich gef. an die 7irma

49* 104 11 t

3^ wenden.
Sngros und detail! ^nerkannr billige Preise!

äli Hin
bestehend aus 8 Zimmern, Küche und Zu-
gehör im III. Stock i«t an eino ruhige Partei

zum Maitenniiio Zidovska ulica "Nr. 1

• zu vermieten. •
Anfrage im [.Stock. 980 6 - 3

Herr Anton Raute zu Uatenhorst gduoibt:
Nach Auslegen eines Kartons des rühm-
lichst bekannton R a t t e n t o d (Felix
ImmlBOh, Delitzaoh) fand ich nach kurzer
Zoit unter den Bohlen des Schwoinentallfis

4© tote Ratten.
Ich keime kein besaorea Mittel.

Zu haben in Kartons ä K 120 und 0 0 > in
der Engel-Apotheke j n Lalbaoh und
Apotheke In Budolsswert und in fant
allen Apotheken und Drogerien an allen
übrigen Orteu der Monarchie. 77ö 10 -2

Nachweisbar amtlich eingeholte

alltr Kerufe u. Länder mit Fortogarantie
im Internation. AdreRsen-Bureau Josef
Kosenzwelg & Söhn«, Wien, I,
Sonnenfelsg. 17. Telef. 16.881,BudapeBt V
Arauy Janoa-Utcza 18. PrOHpek. frauktf.

0252 10 •

C l 1 taiien
^ p r a | ^ k fflr nemier, Vereine,

I fc'jM f M\im etc.
K l p l , / Anton Cerne

^ ^ • • • ^ ^ Graveur und Kautschuk-
stempolerzeuger.

Laibaoh, Šelenburgova nlloa Nr. 1.
5257 PreiwliBte franko. 10

Rangierungs-
Darlehen.

Ohne Bürgenstellung!
und ohne Vorspesen gewährt gegen-
seitige Versloherungsbank auf 80
bis 360 Monatsraten für Staats-
beamte, höhere Offiziere, Militär-
beamte und andere mit Dekret angestellte
Beamte und Unter beamte (mit oioem
Minimalgehalt von 2200 K), für Pens io-
nisten (auch Damen) mit einer Minirnal-
pcnHion von 1350 K. Kostenfreie Auskunft
durch das Bank- und Verslohernngs-
barean ADOLF WEUFELD, Wlenv
II. Bezirk, Botensterngasse Hr. 38.

(Uetourmarke.) 976 4 ~ 2
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Studentenznsammenftöße.

Wicu, l.^. März. Vormittags fanden vor der Uni-
versität Kundgebungen der italienischen und südslavischcn
Studenten wegen Errichtung der italienischen ssalultät
statt. Etwa 400 italienische Studenten besetzten unter Ab-
jingung nationaler Lieder die Uniucrsitätsramfte. Die
sübslavischen Studenten beabsichtigten, die Rampe ini
Sturmlaufc zu nehmen, wurden jedoch von der Polizei
daran gehindert. Hierauf wollten die Tüdslavcn in die
Universität durch Scitcntore eindringen, aber auch hier
trat ihnen die Polizei entgegen.

Trieft, 1A. März. I m ersten Kurse der hiesigen höhe-
ren Handelshochschule „Ncvoltella" kam es nachmittags
Zwischen 1 und 5 Uhr zwischen italienischen Hörern einer
seits und kroatischen und slovenischen Hörern anderseits
infolge nationaler Reibungen zu einem Zusammenstoße,
in dessen Verlaufe einige Revolvcrschüsse fielen. Die Po-
lizei drang sofort in die Schule ein und schloß allc An-
wesenden ab. Zwei italienische Studenten wllrdcn mit
Schußwunden zur Ncttungögcscllschaft gebracht. Die Po-
lizei leitete sofort Erhebungen über den unmittelbaren
Anlaß und den Verlauf des Zusammenstoßes ein.

Trieft, 13. März. über den Zusammenstoß der ita-
lienischen und slavischen Studenten an der Handclshoch-
fchule „Revoltella" setzen die Polizeiorgane die Erhe-
bungen bei den dort blockierten Studenten fort. Wie es
sich jetzt ergibt, wurden im ganzen fünf Studenten im
Handgemenge verwundet, und zwar trugen vier kroatische
Studenten aus Dalmaticn namens Pctrovu-, Luli»', de
Tommäsco und I l i s verschiedene Hiebwunden und ein
italienischer Student aus Zara namens Sugol in eine
Schußwunde am Oberarme davon. Die Handelshoch
schule und die anstoßenden Straßen waren schon seit den
frühen Nachmittagstundcn durch ein stärkeres Polizei-
aufgebot bewacht worden, weil die kroatischen Studenten
bei der Polizeibehörde um Schutz angesucht hatten, indem
sie angaben, daß sie um ihre Sicherheit fürchteten.

Rußland und Deutschland.

Pclcrülmrn, 1A. März. M i t Bezug auf die jüngsten
Auslassungen der deutschen Presse über die russisch deut-
schen Beziehungen gibt die offiziöse „Rossija" ihrer Ver-
wunderung darüber Ausdruck, daß sich auch einige km,'
servative deutsche Zeitungen der Behauptung .adikalcr
dcutfchcr Blätter anschließen, daß die historische rulsisch-
deutsche Freundschaft de facto bereits seit langem keine

reille politische Oröhe fei, da sie ausschließlich zwiscken
den russischen und den preußischen regierenden Häusern
und nicht zwischen den Nachbarnationen existiere, ^ n frü-
heren Zeiten, als in internationalen Beziehungen die jetzt
vorhandenen Faktoren noch nicht mitwirkten, alH eine
Presse beinahe nicht existierte, und das allgemeine l l ' l iu-
r?ll? Niveau noch äußerst niedrig war, tonnte »wu keiner
anderen Politik, als der dynastischen die Rebe sein. Aber
auch in jenen Zeiten gab es Fälle, wo beide Nachbar-
reiche die gleichen politischen Ziele verfolgten und Hand
ir: Hand gingen, um letzteres zu erreichen. Worin die ag-
gressiven Absichten Rußlands Deutschland gegenüber be-
stehen, darauf zu antworten sind wir, sagt das Blat t ,
beim besten Willen außerstande. Auch in den deutschen
Zeitungsartikeln sind keine bestimmten Hinweise in dieser
Richtung zu finden. Aus der Rußland mißgünstigen Ge-
sinnung deutscher Publizisten, sowie aus der Hetze der
deutschen und der russischen Presse folge jedoch nicht, daß
die russische und die deutsche Regierung die Absicht haben,
auf die Legende von der russisch deutschen Freundschaft
dab Kreuz zu stellen,

Berl in, I.l. März. Die „Norddeutsche Allgememe
Zeitung" bringt in ihrer heutigen Ausgabe folgendes:
Die «Petersburger Börscnzcitung" bringt einen Ar t i lc l
i:, Sperrdruck, der sich über den hohen Stand der russi-
schen Hcercscinrichtungcn verbreitet und deren offensive
Kriegsbereitschaft neben der Erwähnung der friedlichen
Tendenz der Polit ik des Zaren unterstreicht, M i ,V,h!en
lein Bedürfnis, an dem gewiß berechtigten Lobe des rus-
sischen Heeres Krit ik zu üben, vermögen cber leinen
Grund der Beunruhigung daraus abzuleiten, vielmehr
ist die Zuversicht begründet, daß dergleichen aus dcn ? l m
kriegerischer Überlegenheit gestimmte Erörterungen die
guten Beziehungen der beiderseitigen Rcgicrungcn ebenso
wenig stören lünuen, als es der unbegründete Alarmrus
getan hat, der neulich in einer Petersburger Korrespon-
denz eines Berliner Blattes enthalten war. Überhaupt
wäre es vcrlehrt, eine entscheidende Bedeutung für vie
Gegenwart darin zu erblicken, wenn sich von Zeit zu Zeit
mit Hilfe von Tinte und Druckerschwärze die alte Ersah-
rung bestätigt, daß durch nationalistische Regungen die
beste Ehrlichkeit der offiziellen Friedenspolitik zu kom-
promittieren versucht wird. Wir stimmen mit der „Nos-
sija" ganz darin überein, daß die Regierungen der beiden
benachbarten Kaiserreiche nicht die Absicht haben könnten,
über die Legende der russisch-deutschen Freundschaft ein
Kreuz zu macheu.

A n s dem EpiruS.

Par is. 13, März. Die „Ayence Havas" meldet au«
I a n i n a : Die griechischen Truppen haben den Befehl er
halten, die Räumung des Epirus wieder aufzunelimen.

Hochwafser und Stürme.
Tzatmar'Nemeti, 13. März. Die Samos i»l infolge

Schnccschmclze und der Regenfällc stark angeschwollen.
Die Bewohnerschaft der an dem Flusse liegenden Dörfer
verläßt panikartig die Häuser und flüchtet, da sie den
Eintritt einer gleichen Katastrophe befürchtet, wie im
Vorjahre. Zwei Ortschaften stehen bereits unter Wasser
An der Befestigung der Dämme wird ununterbrochen ye
arbeitet.

Madrid, 12. März. Amtlich wird cms Melilla ge
meldet: Infolge eines heftigen Sturmes find im hiesia.cn
Hafen zwei Schaluppen der .Kriegsmarine, zwei Fischer
barken und 13 kleine Fischerboote gesunken. Man be
fürchtet, daß der italienische Dampfer „Leonardo" voll
ständig verloren ist. Die Nemannungen sämtlicher Fahr
zeuge konnten gerettet werden. Der an den Kais ange-
richtete Schaden ist ungcmein groß. Der Sturm wütete
vormittags noch fort. Die Verbindungen mit den mil,
tälischen Vorwerken sind unterbrochen,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

<„Wiener Node."» Das soeben erschienene Heft
der „Wiener Mode" legt ein beredtes Zeugnis ab von
dem glänzenden Aufschwung, den dieses Blatt jetzt yê
nommen hat. Der Modcteil trägt der Sailon Rechnung
und bringt eine Fülle von Frühjahrskleioern, bei denen
die große .Kunst gelungen ist, die modernsten Schnitte
und Linien zu einer einfachen Eleganz zu verarbeiten, die
man überall, ohne aufzufallen, tragen kann. Man abon-
niert die «Wiener Mode" in jeder Buchhandlung für 3 /^
5>0 // für das ganze Quartal.

Y' EMAIL-LACKE ^

^ FUSSBODEN-LACKE ^

Jede Offerte - ein Auftrag
Der Verkaufsartikel, wie er sein soll. Vertreter getuoht,
die in Kolonialwaren-, Drogerie-, Seifen- und Parfümerie-
geuchaften eingeführt sind oder sich einführen wolleu
und einen C « l * | A 0 a A V suchen, der ihnen großen
wirklichen w V l i l C i g w l Verdienst bringt, belieben
7.u schreiben an das Aeroform-Werk, Wien, XIII.,
Eduard Kleingasae 23. - MüBter gegen Einsendung

yon 70 Hellern in Marken. 1088

Einladung
zur

IV. o r d e n t l i c h e n

Generalversammluny
der Ortsgruppe „Laibach"

des

Österreichischen Flottenvereines
welche

Donnerstag, den 26. März 1914
um '/,7 Uhr abends

im Bibliothekssaale der k. k. Landesregierung
stattfindet.

Tagesordnung:
1.) Eröffnung der Generalversammlung.

2.) Kassabericht für das Jahr 1913.
3.) Bericht der Rechnungsrevisoren.
4.) Tätigkeitsbericht.
5.) Neu-, bezw. Ersatzwahlen.
6.) Allfälliges.

Soeben beginnt û erscheinen:

Peter Tlosegger
Gesammelte Werße
Vom Verfasjsr noubearbeitots und neueinssoteilts Ausgabe

I . Nbteilung m 10 Bänden
, . ^eder Band gebunden Kronen ^

5n Halbpergament kronen 4.30 UM»

Die gewaltige ^eborwarbeit des volkstüm-
lichsten deutjchcn Dichten wird hier end-
gültig in einer nach Inhalt, ^Preib und Nus-
stattung wahrhaft elajjijchen ^oim geboten

3!3N!ch^ PrVt l Verlag L. Otaackmann, Leipzig
— Hu bezieh»« durch:——— >

Ja. v. AK'inmayr öc Fed. Vambergs Buchhandlung
in taibach. liongreßplatz Nr. 2.

O c h m LebeMtlßlherllnzsbllnt ails Gezenstilizteit.
Vcrsichewnglbcstand Änilm« Mäiz !!N<i

I Milliarde 3«l Millionen Kronen.
Bisher gewährte Dividenden:
3tt5 M i l l i onen Kronen.

Alle Überschüsse lommen den Versicherungsnehmern zugute.
Vertreter:

Michael Kastner, Laivach. ^
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Rosen
Offeriere Uoeenliobhabern meine großen

Vorräte von hochstämmigen und niedrigen
Hosen in mir Praohtsorten I. Bangas.
Roeenkatalog und Preisktirant gratiR und
franko zu Diensten.

«Josef Kander
k. a. k. Hoflieferant und apex. Rosen-
xüohter in Horazdowitz 15, Böhmen.

NB. Niedrig Toredelte RoBon, Freiland-
kultnren sofort per Post lieferbar. — Tee
uod Tee-Hybriden 10 Stück K 5 - , 100 Stück
K 4 5 - , Remontantroseo 10 Stück K 450,
100 Stück K 40- . Größere Sendungen per
Kilgut. 996 2—1

PHÜBipil
für Süd-Österreidi, der perfekt 6lowenisch,
rt&lieniech und deutsch spricht, sum Ver-
kauf Ton Vorlagenwerken für Ban,

Maurer und Zlmmermeister

f^** gresuolit. " t̂y
Verdienst bis 800 K per Monat
möglloh. Näheres : JOSEF KEIL,
Verlag, Bakospalota, Budapest,
Istrantelek. 1071 3-2

Lohn-Konfektion für
Herren- und Damen-

Wäsche
.n allen Ausführungou bei Zusendung der
Stoffe. Schnellste und exaktoate Lieferung,
mir an Wiederverkäufer. Billigste Preise.
W'asehefabrikatiou mit mechanischem Botrieb
8. Heuseid, Wien, XVI., Beigerleln-
•tralU 22. 4744 10

Hliniit7pr llsi5ii*flPl
ym fBleplEftae) 52—10

E. HÄASZ, Olmütz
offeriert feinste Olmützer Quargel ab Olmütz
atfrankiert (Machnahme): Nr. II 80 h, Nr. Ill

K 1-30, Nr. IV K 160, Nr. V K 2-—.

Kin Postkistel franko jedor Postetation
Österreich - Ungarns K 5"6O

Ä Lästige
Haare

* ^ J ^ im Gesichte, an Armen und
1^j\ Händen entfernt innerhalb
^r JL 5 Minuten

Dr. A. Rix Haarentferner
p r. unschädlich, sicherer Erfolg, eine Dose
um K 4•— genügt. Versand streng diskret
Ko«n. Dr. A. Rix Laboratorium, Wien, XI.,

Berggasse 17/J. 946
l>pf>ots iu Laibaoh: Apotheke „Golden.
Hirsoll", PHrfumerie „A. Kano" und

„ Adrla-Dr ogerie".

^^HT MUH L a b a o b 10 fj^^M
^ ^ ) IltkaaspUtzIr.tt. flH

Mehrfach gedrehte, sechseckige, feoerveninkie Maschindrahlgeflechte
von 13 bis 120 mm Maachonweite in verschiedenen Stärken

besonders geeignet für AbprcMizungWvon W i l d p a r k s 7 W e i n g ä r t e n , Baum-
sohulen eto. als Hasensohutz, für Hundezwinger, Hagelsohutz, Fasa-
nerien, Volieren und Käfige, Lawn-Tennisplätze (bis 3 m breit Jagernd),
für Rabitz wände. Monierbau eto. eto. I)ie«e Geflechte werden naoh, der
Fleohtung erst feuerverzinkt , daher nicht rostend, daher bedeutend dauer-
hafter alß all« aus verzinktem Draht hergestellten Geflechte, ferner v iereokige
Masohindrahtgefleohto für Abfriedungen jeder Art, Sand-, Sohotter- und
Fenstergitter, sämtlicbo Einfriedungsmateriale, Stahlstaohelzaun-
drahte, Draht- und Sohmiedoisengitter, Stiegengeländer, Fenster-
gitter, Grab-, Oruft-, First- und Balkongitter und alle einschlägigen

.g. Fabrikate liefern zu billigsten Preisen

mfflk Hvitter» & Schpantz Ä.-G.
^^HK Siebwaren- und Filztuchfabrikon

" • ^ WI13IV, VI., V^inclmttlil^«.s-i«o 12€>I^XÜ.
Naturmuster und jedwede Auskünfte gratis und franko. 848 8—1
Zu haben bei allen größeren Eisenhändlern.

Anton Stacul
Laibach

empfiehlt bestens die vorzügliche
i7i Champagnercnarke 10-»

l u l l Ms cni rette.
Jagdverpachtung.

Die Untergemeinde Aap bei Velde» verpachtet ihre Eigen- '
hochjagd im Ansmaße von 500 Hektar. Die genannte Hochwildjagd
befindet sich in der Ober-, ,14rma", unter dem Triglau, zirka
4 Stunden von der Bahnstation I^engentfeld entfernt. Diese
Gems-, Schildhahn- und Schneehühner - Jagd ist für Pürsch- und
Treibjagd geeignet und sehr gut gehegt. Die Versteigerung findet

PQT am 13. April 1O14 ^ß^
nachmittag» von 3 bfft 4 Uhr iu <ler Asper Fener-
w e h r h a l l e statt, wozu alle Pachtlustigen höflichst eingeladen
werden. Die näheren Pachtbedingnisse können inzwischen bei der
Nachbarschaftsvertretung (srenja) A»p? P» Velde«, in Erfahrung
gebracht werden. 1082 3—l

Franz Kunavop
Steinmetzmeister in Laibach
(Zentralfriedhof z. Heil. Krem)

empfiehlt 875 1 0 - 4

sein großes Lager verschiedener

Grabmonumente
aus schwerem Granit und Mar-
mor. Herstellung komplet.
Grüfte und Wandmonu-
mente. Photographien auf

Grabmonumente werden
billigst besorgt.

Solide flusfBhPong! Billige P P I I S B L

Tüchtige

Hausschneiderin
für Damenkleider

Zuschriften unter Angaho ron Referenzen
unter „K. I«. M." an die Administration
dieser Zeitung. 1076

a Zimmer
groß, zweifenstrig, mit Repar. Eingang, ist
Hilierjeva ulioa Nr. 7, I. Stock, aosort

zu vermieten. 1083 2—1
Anfrage dortselbst, 1. Stock, links.

.ZumTürken'
Leon Adjimann

Kunststopper aus Konstantinopel

für echte orientalische und persische

Teppiche.
Garantiert gute Ausführung und billige Preise.

Schriftliche ATISOB erbeten Starl t r g
Hr. 22, II. Stook. 102 3-3

Brutmaschinen
für Hans- nnd Wildgeflügel, renta-
ble Geüngelhöfe richtet fadigcmäg
und billig ein, Rassengeflügel aller
Art, sämtliche Zuchtgeräte liefert
d. Spezialfabrik Nickerl 4 Co., G
m. b. H., Zentrale: Wien- Inzersdori*
Triesterstraße 30. Telephon 912o!
Verlanget Preiskatalog No. 45 gegen

Einsendung von 30 Hellern.

Naoh Amerika
und Kstnctclct.

bequeme, billigte und slohere Über-
fahrt per 6254 9

Cunard Linie.
Abfahrt von den nachstehenden Hifon:

„Ultonla" ab Trlegt 19. Marx.
„Pannonla" ab Trleit 26. März.
„Carpathla" ab Triest 16. AprU.

Ab Liverpools
Dlo sohnellBten und praohtlrmton

Dampfer der Welt:
„Campanlau am 14. März, 4. AprU.

20. April, 30. Mai.
„Mauretanla" am 21. März, 11. AprU,

16. Mai, 6. Juni.
„LuBitania" am 28. März, 18. Aprtl,

8. Mai, 13. Juni.
„Caronia" am 2. Mai.
„Carmanla" am 23. Mal.
Fahrpreis: III. Klasse Triest-New York: Fux
nach Kanada reisende Passagiere K 140 —
pro Platz, für nach den Vereinigten Staaten
reisende Passagiere K 140- , plus K 20'
amerikan. Kopfsteuer, zusammen K 160—.

Auskünfte und Fahrkarten bet:

Andreas Odlasek
LAIBACH, Slomšekgasse Nr. 25

nächst der Herz-Jesu-Kirche.


